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Vergelkun Berlin
11, ſtündiger Uachtalarm in London schwere Angrife bei Tag Bomben in die

Innenſtadk Ein ununkerbrochener Schauer

Hunderk Bezirke bekroffen
Drahtmeldung un

hw. Stockholm, 9. Okt. London
unterliegt immer neuen ſchweren Tag und
Nachtangriffen, die faſt ohne Unterlaß an
halten. „Pauſenloſer, alle Rekorde ſchla
gender Augriff“, „Jntenſive Nachtattacken“,
„Nach dem längſten Tagesangriff der bis
her längſte Nachtangriff mit 11
Stunden Dauer“, „Ununterbrochener
Strom deutſcher Fliegerverbände“, „Der
anhaltendſte Nachtangriff“ mit dieſen
oder ähnlichen Worten berichten auslän
diſche Agenturen und Blätter über die ſeit
der Nacht zum Dienstag nnunterbrochen
gegen England, beſonders gegen London
rollenden Vergeltungsangriffe der deut
ſchen Luftwaffe.

Die Nacht zum Mittwoch war tatſächlich
die konſequente Fortſetzung der vorher
gehenden Bombardements, in der London
112 Stunden Luftalarm mit nunaufhör
lichen Angriffen hinnehmen mußte. Die
zehnſtündige Durchſchnittsdauer für ſolche
Nachtalarme iſt längſt überſchritten. Lon
don nähert ſich der 12- Stunden
Grenze.
Alle neutralen Berichte aus der eng

liſchen Hauptſtaöt, ſo ſpärlich und bruch
ſtückhaft ſie geworden ſind, laſſen einen
Zipfel der Wahrheit erhaſchen. So ſchil
dert der Londoner V
holms Tidningen“, die Angriffe vom Diens

Einſah ohne
Ueber dem äußeren Teil der Hauptſtadt

erſchienen zuerſt etwa 50 deutſche Flug
zeuge. Dann ſeien ſie in heulenderFahrt, die Sonne im Rücken auf die
Erde losgeſtürzt. Heftige Gefechte
entſpannen ſich mit engliſchen Jägern, die
den Kampf über London ſelbſt aufnahmen.
Stadt und Vororte außerhalb Londons
längs der Themſe wurden während des
ganzen Tages gleich heftig angegriffen, und
anſchkießend begann dann der elf
einhalbſtündige Luftaklarm

Die ausgedehnten Angriffe in der Nacht
zum Mittwoch ſind am Mittwoch dann
nmvollem Umfange weitergegan-

gen. Zugegeben wird das Auftreten vonTieffliegern, die anſcheinend wieder
lugplätze und Verteidigungsanlagen an

gegriffen haben, ferner Operativnen über
der Südküſte und mehrere Angriffe auf die

allonſperre bei Dover. Nachts ſeien
mehr als hundert Bezirke vondeutſchen Aktionen betroffen worden. Die
Angreifer ſeien in Gruppen von je
Flugzeugen über die Küſtengebiete

gingeflogen und hätten ſich dann in kleinere
Abteilungen aufgelöſt, um London und an

ere Hauptobjekte anzugreifen.

Nach neutralen Schätzungen ſind allein
am Montag Tauſende von Bomben auf
Zondon niedergegangen. Kein Stadtteil von
zondon blieb verſchont. Das wütende Sperr-
feuer der engliſchen Flakbatterien blieb
enſtchtüich ohne jede Wirkung. Man hätte,
o wird aus Neuyork verichtet, in London
en Eindruck gehabt, als ob ein un unter

Wener Schauer von Feuer und
en vom Himmel auf die Hauptſtadt

I engliſchen Jnſelreiches ntederging. Das
Asmaß der Verwüſtungen und Zer
ungen durch Bombenexploſtonen und

du nde iſt. wie der britiſche Rundfunk heute
über Ken weiß, noch in keiner Weiſe zu

erſehen. Die Zahl der Opfer ſoll

ertreter von „Stock-

seres Vertreters)
tag als die umfangreichſten bei Tageslicht,
die London ſeit langem erlebte. Das Ziel
ſei anſcheinend diesmal geweſen, vor
allem das Verkehrsweſen zu des
organiſteren. Während ſich gerade die
ſchlimmſten Morgenſtauungen in den
wichtigſten Verkehrsadern zeigten, ſeien
deutſche Flugzeuge über der Hauptſtadt er
ſchtenen, um ſofort Bomben abzu
werfen. Der neutrale Augenzeuge ſchildert
Szenen in einer der größten Straßen, in
der ein Autobus und eine Gaſtſtätte mit
vielen Menſchen getroffen worden ſeien.
Die gleiche Straße ſei ſchon vorher härter
als die meiſten anderen bei früheren Bom

bardierungen mitgenommen worden. Noch
ſpät am Nachmittag habe man unter dem
Trümmerhaufen nach Menſchen gegraben.

Die amerikaniſchen Agenturen geben dazu
ein eindringliches Bild von den deutſchen
Angriffen auf London am Dienstag: „Wäh

rend die Menſchenmaſſen am Morgen zur
Arbeit gingen, dürchſtießen deutſche Flug
zeuge die Londoner Verteidigung und mach
ten fürchterliche Bombenangriffe auf die
Londoner City. Da die Londoner annahmen,

daß die Deutſchen nur den üblichen
morgendlichen Beobachtungsflug machen,
hatten ſie die Warnſirenen nicht
beachtet und verſtopften Straßen,
Plätze und Verkehrsmittel. Unter
dem Krachen der Bomben ſprangen die
Menſchen auf das Straßenpflaſter hinab
oder liefen zum nächſten Schutzraum.“

Unkerbrechung
groß ſein. Aus allen Berichten, die aus ver
ſchiedenen Quellen vorliegen, heißt es immer
wieder, daß die deutſchen Luftangriffe ge
radezu vrkanartig waren und im Laufe
der letzten Stunden Zerſtörungen in Eng
land anrichteten, die weit über die bisher er
lebten hinausgingen.

Auch der Londoner Korreſpondent von
„Dagens Nyheter“ beſtätigt in einem Bericht,
daß die letzten Angriffe auf London beſon
ders intenſiv waren und daß die darauf
folgenden Tagesangriffe kräftiger und wuch
tiger waren als an den vorhergehenden
Tagen. Man habe den Eindruck gehabt, ſo
ſchreibt er u. a., „daß die Deutſchen die Auf
merkſamkeit Londons von irgen deinem
anderen Schlachtfeld ablenken
und verhindern wollten, daß Verſtärkungen
hritiſcher Truppen die engliſchen Inſeln ver
laſſen ſo ſchwer und umfaſſend waren die
Angriffe.“

von Feuer und Eiſen fiel vom Himmel

So sieht es in London aus
Zerstörte Lagerhäuser in der britischen Hauptstadt. Qualmende Ruinen erinnern an Warschau
und an Rotterdam. Ausländische Beobachter wiesen bereits darauf hin, daß die Zerstörungen

in London größer seien als in beiden Städten zusammen

England provoziert Japan
Die engliſche Regierung öffnel die Burma- ſtraße wieder

(Von unserem ständigen Vertreter)
T. W. Tokio, 9. Okt. Mitte Oktober wer

den es drei Monate ſeit Abſchluß des
Abkommens zwiſchen London und Tokio, in
dem ſich England verpflichtete, die ſo
genannte Burma- Straße vorläufig zu
ſch ließen. Auf dem Weg über Burma
war bis dahin, ebenſo wie über Jndo-China,
Tſchiangkaiſchek mit ziemlich reichlichem
Kriegsmaterial verſorgt worden. Die Ja
paner hatten infolgedeſſen ein ſtarkes Inter
eſſe daran, auch dieſe Zufuhrſtraße für
Tſchiangkaiſchek zu unterbinden. England
andererſeits zeigte ſich unter dem Druck der
damaligen polikiſch-diplomatiſchen Lage im

Fernen Oſten nicht zuletzt auch von dem
Beſtreben geleitet, Japan gegenüber eine
freundliche Geſte zu vollziehen, geneigt, auf
die diesbezüglichen Wünſche der Regierung
in Tokio einzugehen.

Wie Reuter am Dienstagabend nun amt

Engliſche Drohung gegen Rumänien
„Luftangriffe auf die Helfelder“ Londoner Wahnſinnsplan

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 9. Okt. Wie aus einer

Meldung des Londoner Korreſpondenten der
„Nativnal-Zeitung“ in Baſel hervorgeht,
trägt man ſich in London mit dem Gedanken
eines Luftangriffes auf die rumäniſchen
Oelfelder. So meldet er wörtlich: „Seit
langem wird von verſchiedenen Seiten ver
langt, daß die britiſche Luftwaffe das
rumäniſche Petroleumrevier zerſtöre. Dieſe
Forderung iſt lauter geworden, ſeit ſich Ru
mänien mit der Machtergreifung der Eiſer
nen Garde in das Kielwaſſer der Achſen
mächte“ begeben habe. Dieſer engliſche
Wahnſinnsplan iſt ein weiterer Beweis für

Churchills verzweifelte Verſuche, den Krieg
auszuweiten.

Der Abtransport der in Ru
mänien lebenden Engländer, deram kommenden Montag abgeſchloſſen ſein
ſoll, läßt ebenfalls darauf ſchließen, daß
man in London mit Verzweiflungsplänen
in dieſer Gegend ſpielt Nach Meldungen
aus London wird der letzte Verſuch des eng
liſchen Geſandten in Bukareſt, auf die ru
mäniſche Regterung einen Druck auszu
üben, als geſcheitert betrachtet. Die rumä-
niſche Regierung habe mit Entſchloſſenheit
jede Einmiſchung in ihre Außenpolitik ab
gelehnt.

lich bekanntgegeben hat, gab die Londoner
Regierung ihren Botſchaftern in Tokio
Waſhington und merkwürdigerweiſe auch in
Moskau die Anweiſung den dortigen Re
gierungen offiziell die Wiedereröff
nung der Straße von Burma bekanntzugeben. Daß auch die ruſſiſche Re
gierung von London diesbezüglich infor
miert worden iſt, kann füglicherweiſe als ein
Witz bezeichnet werden.

Die Regklion in Tokio
Die japaniſche Preſſe weiſt darauf hin,

daß man auf einen ſolchen Beſchluß von
Seiten Londons durchaus gefaßt war weil
man die Verärgerung durchaus kenne,
die gewiſſe Regierungsſtellen in England ſeit
dem Abſchluß des Dreimächte- Paktes von
Berlin gefaßt hat. Jm übrigen hätte die
BurmaStraße heute als Verſorgungsweg
für die Tſchiangkaiſchek- Regierung praktiſch
längſt nicht mehr die Bedeukung wie noch
vor einigen Monaten, denn inzwiſchen kon
trolliere Japan Jndo China und von indo
Hineſiſchem Boden aus könne die fapaniſche
Luftwaffe die Burma-Straße jederzeit nach
baltig bedrohen.

Wenn ſich in der japaniſchen Preſſe
irgendwo doch ein gewiſſer Unmut über den
Londoner Beſchluß zeigt, richtet ſich dieſer
ebenſo heftig wie gegen England auch gegen
die Vereinigten Stagaten, die offen
ſichtlich bei dem Beſchluß der Londoner Re
ierung ihre Hand mit im Spiel gehabt
gaben müſſen und auf Wiedereröffnung der

BurmaStraße aus politiſchen wie wirtſchaft
lichen Gründen drängten. So ſchreibt die
Zeitung „Hotſchi“: Der Pazifiſche Ozean
ſteht einer großen Gefahr gegenüber Es
wäre deshalb ratſam, wenn die Vereinigten
Staaten es vermieden, Unbedachtſamkeiten
zu begehen oder Verpflichtungen zu über
nehmen. die ſie noch bereuen könnten

Die halbamtliche „JapanTimes“ ſchreibt
„Der einzige Schluß, den man daraus ziehen
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kann, iſt der, daß dieſer Schritt von der
britiſchen Regierung als Proteſt gegen den
japaniſchen Plan einer neuen Ordnung
unternommen wurde. Es iſt ebenfalls klar,
daß dieſer Proteſt den erſten Ausdruck jener
Politik darſtellt, die ſich jetzt in den Kabi
netten von London und Waſhington heraus
kriſtalliſiert. Es iſt faſt offenbar, daß dieſe
Politik in der einen oder anderen Form in
einen wirtſchaftlichen Druck gegenJapan unmgewandelt werden wird. Aus
ländiſche Staatsmänner, die immer noch
denken, daß Japan dadurch auf die
Knie gezwungen werden könnte, wiſſen
nichts über den Wandel, der bei uns im
Jnneren vorgegangen iſt, noch über die An
ſchauungen, die in unſerem Lande vor
herrſchen.“

Auch die Zeitung „Tokio Aſahi Schimbun“
kennzeichnet die Oeffnung der Burma
Straße als engliſch- amerikaniſche Offenſive
gegen Japan und als erſten Schuß gegen
den Dreierpakt.

„Yomuiri Schimbun“ ſchreibt, damit ſei
eine völlig neue Lage geſchaffen, da die Oeff
nung gleichbedeutend ſei mit einer Ein
miſchüng in den China-Konflikt.
Sie ſei eine Herausforderung gegen
über Japan, das gewillt ſei, einen fern
öſtlichen befriedeten Lebensraum zu ſchaffen.
Die Beziehungen Japans zu England und
Amerika machten mit der Oeffnung der
BurmaStraße eine neue Entwicklung durch.
Seit Ausbruch des europäiſchen Krieges
kämen die über die Burma-Straße an
Tſchungking gelieferten Kriegs materialien
hauptſächlich aus USA. Deshalb auch habe
USA England wegen der Wiedereröffnung
der Straße unter Druck geſetzt.

Der Präſident des Planungsamtes der
fapaniſchen Regierung, Hoſhinv, ſtellte jetzt
feſt, Japan habe in der Vergangenheit be
reits ſyſtematiſch wichtige Materialien ein
ſchließlich des Kriegsmaterials auf Vorrat
angeſammelt, um einen möglichen Abbruch
der Han delsbeziehungen mit den USA, mit
England und deſſen Ueberſeebeſitzungen be
gegnen zu können. Für die Eiſen und
Skahlerzeugung gebe es genügend Rohmate
rialien in Japan, Mandſchukuo und China,
ſo daß kein Anlaß zur Beunruhigung ſei.
Was Oel anbetreffe, ſo habe die Regierung
alles unternommen, um die Lieferungen
ſicherzuſtellen.

Churchill Vorſitzender

der Konſervativen Parkei
Stockholm, 9. Okt. Churchill

wurde am Mittwochabend zum Vorſitze n
den der Konſervativen Partei alsNachfolger von Chamberlain gewählt. Die
Wahl fand in geheimer Sitzung in London

ſtatt. 3d

Die Konſervative Partei Englands, die
ſchon immer ſich als unverſöhnlicher Gegner
eines ſelbſtbewußten und ſtarken Deutſch
land erwieſen hat, unterſtreicht durch die
Wahl des wüſteſten britiſchen Kriegshetzers
zu ihrem Vorſitzenden nur dieſe ihre Ein
ſtellung. Sie kann oder will die Zeichen der
Zeit, die ihren ehemaligen Parteivorſitzen
den Chamberlain aus der Verantwortung
zwangen, nicht verſtehen und bekennt ſich da
mit unzweideutig zur Politik Churchills, des
Vernichters und Zerſtörers des britiſchen
Empires.

Lloyd George übt Kritik
(Von unserem ständigen Vertreter)

Liä. Neuyork, 9. Okt. Der ehemalige
britiſche Miniſterpräſident Lloyd George
übt im Neuyorker „Journal American“
heftige Kritik an der Kriegsſtrategie
der Londoner Regierung. Im Bal
kan, ſo ſtellt er feſt, ſpiele England politiſch
überhaupt keine Rolle mehr. Rumänien
habe auf das Garantieverſprechen Groß
britanniens verzichtet, und der hauptſäch
lichſte Teil des rumäniſchen Petroleum
exports, der früher nach England gegangen
ſei, werde heute von Deutſchland abgenom-
men. Auch in Aegypten, meint derbritiſche Expremier, ſei es Churchill nicht ge
lungen, angeſichts der bevorſtehenden Jn
vaſion der Italiener von der ägyptiſchen
Regierung ein Unterſtützungsverſprechen zu
erlangen. Ebenſo ſei auch in Indien nichts
geſchehen, um die Verſöhnung der mächtigen
Eingebvrenenparteien zu bewirken. Eng
lands diplomatiſche Bemühungen, Spa-
nien neutral zu halten, ſeien anſcheinend
ebenfalls mißglückt, ſo daß man feſtſtellen
müſſe, daß England in allen entſcheidenden
kriegsſtrategiſchen Fragen geſcheitert ſei.

Gute Cigaretten
wollen kennerhaft
genossen werden

AriKAn z,

gene allen Genußmitteln hat u im Publikum

ein Kennertum herausgebildet, das den Wein nach
Lage und Jahrgang beurteilt und bei der Cigarre
nach ihrer Klaſſe und Eigenart geht. So ſollte man
auch kennerhaft wirklich gute Cigaretten genießen,
in deren Aroma man immer neue Feinheiten ent
decken wird.

BritenbombenaufHamburger Arbeiterhäuſer
Syſtemaliſche Angriffe auf deulſche Krankenhäuſer in Weſtfalen fortgeſetzt

Berlin, 9. Okt. Engliſche Bomber ver
ſuchten in der vergangenen Nacht abermals
einen Großangriff auf das bereits ſeit
langem „pulveriſierte und in die Luft ge
blaſene“ Hamburg durchzuführen. ie
ſchon ſo oft, gelang es unſerer Flak, einen
dichten eiſernen Sperrgürtel rund um die
Hanſeſtadt zu legen und dieſe planmäßig ab
zuriegeln. Daher kam der britiſche Luft
angriff nur in einem Außenbezirkzur Wirkung, wo ſich der Bombenabwurf
gegen reines Wohngebiet richtete.

Da die britiſchen Bomber ihre Laſt über
Hamburg nicht loswerden konnten, warfen
ſie ihre Spreng- und Brandbomben einfach
auf ein friedliches Dorf!
Ein gutes Stück von Hamburg entfernt

liegt das angegriffene ländliche Gebiet, das
neben zahlreichen niederdeutſchen Bauern
häuſern auch neuzeitliche Arbeiter

ſieblungen beherbergt. Die Bewohner,
die noch ganz unter dem Eindruck des nächt
lichen Ueberfalles ſtehen, betonen ausdrück
lich, mit welcher Sorgfalt die bri-tiſchen Moröbuben ihr Ziel aus
geſucht haben. Verſchiedene Leucht-
bomben erhellten die Umgebung in weitem
Kreiſe, wozu noch das fahle Mondlicht kam.
Da die Flieger lange in der Luft kreiſten
und erſt dann ihre Reihenwürfe losließen,
ſo iſt die Planmäßigkeit und die Mord-
abſicht an friedlichen deutſchen Volks
genoſſen mehr als eindeunttig er
wieſen. Durch dieſen Reihenwurf wurden
mehrere Häuſer beſchädigt, zahl-reiche weitere Bomben verfehlten ihre Ziele
um ein Haar. So ſieht der neue Groß
angriff auf Hamburg aus, fürwahr ein
„Heldenſtück der RAF.“!

Nicht viel anders ſieht ein „erfolgreicher
Angriff“ der RAF auf Bremen aus, wo

Duff Cooper zenſiert Churchil
Düſtere Vorahnungen geſtrichen Jum erſten Male nicht vom Sieg geſprochen

Drahtmeldung unseres Vertreter's)
O. Stockholm, 9. Okt. Churchills Rede,

die ebenſo brütal wie plump war und die
Mentalität der Londoner Kriegsverbrecher
rückhaltslos enthüllte, ſcheint nicht ganz die
Billigung Duff Coopers gefunden zu
haben. Es iſt bezeichnend, daß die amtliche
Londoner Zenſur den engliſchen Miniſter
präſidenten, wie ſchon früher gelegentlich,
wegen allzu draſtiſchen Warnungen vor den
ſchrecklichen Entſcheidungen der nächſten Zu
kunft unter Kontrolle geſtellt hat: Min
deſtens in den Faſſungen für gewiſſe Län
der wurden die Hinweiſe auf die kommen
den Monate voller Leiden und Enttäuſchun
gen auf die Fehler und Rückſchläge im
Reuter-Bericht geſtrichen.

Trotzdem wird jetzt der Wortlaut der
Churchillrede auch in Stockholm bekannt; es
lohnt ſich, noch folgende Sähe aus der Chur
chillrede zu zitieren: „Wir wollen uns keinen
Täuſchungen hingeben“ ſo rief Churchill
im Unterhaus aus. „Nicht einen Augenblick
wollen wir vergefſſen, in welch furcht
barer, unſicherer Lage wir unsbefinden. Niemand kann die Zukunft
vorausſagen, niemand weiß, welchen Lauf
dieſer Krieg noch nehmen wird, wie lange
er dauern und wohin er ſich noch ausbreiten
wird. Niemand kennt die finſteren Monate,
die angſterfüllten Zeiten, welche dieſer
Krieg noch bringen wird. Wer weiß, wieviel
Enttäunſchungen und Rückſchläge
noch vor uns liegen, und wieviel Fehler

wir noch machen werden. Wir müſſen aber
weiterkämpfen, bis der Tag der Rettung
kommt.“ Mit dieſen Worten hat Churchill,
der „große Mann Englands“, der ſeiner
Sache angeblich ſo ſicher iſt, ſeine geſtrige
Unterhauserklärung abgeſchloſſen.

Herr Churchill hat zum erſten Male,
ſeitdem er die politiſche Führung ſeines
Landes übernommen hat, in einer öffent
lichen Erklärung nicht von einem bri-
tiſchen Siege, von britiſcher Sieges
ſicherheit, vom feſten Glauben an Englands
Zukunft und vom unerſchütterlichen Willen
des engliſchen Volkes, bis zum Endſiege aus
zuhalten, geſprochen.

Auch auf die Jnvaſionsgefahr,
jenes Schreckgeſpenſt aller Engländer, kam
Churchill zu ſprechen. Jm Gegenſatz zu der
engliſchen Preſſe, die in letzter Zeit wieder
einmal dieſe Gefahr, zumindeſt vorüber
gehend, als beſeitigt hingeſtellt hatte, warnte
er ſeine Zuhörer in ſehr einöringlichen
Worten vor irgendwelchen Jlluſtionen. Das
ſchlechte Herbſtwetter bedeute nicht, daß die
Gefahr vorüber ſei. Deutſchland ſei in der
Lage, in einer einzigen Nacht einehalbe Million Mann zu verſchiffen,
wenn es wolle aber ſelbſtverſtändlich habe
England Mittel um ſich zu verteidigen Es
gebe nicht nur die herrliche Heimwehr,
ſiebenhunderttauſend Mann ſtärk, ſondern
auch das reguläre Heer, das auch nicht um
ſonſt in England ſei.

Der Bericht des OKW.

ſieben Briken-Flugplähe zerſtört
Hilfokreuzer verſenkte 52 000 R Perluſtreiche Nachtflüge der Briten

Berlin, 9. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Ein Hilfskreuzer meldet als vbisheriges Ergebnis ſeiner erfolgreichen

Handelskriegsführung in überſeeiſchen Gewäſſern die Verſenkung von 52000 BR T
feindlichen Handelsſchiffsraumes.

Die Vergeltungsangriffe der Luftwaffe gegen London und andere
wichtige Plätze der britiſchen Jnſel wurden im Laufe des geſtrigen Tages und in der
Nacht ohne Unterbrechung fortgeſetzt. Beſonders wirkſam waren Angriffe auf zahlreiche
Städte, Hafen- und Jnduſtrieanlagen, Bahn nlagen ſowie Flugplätze in Südengland. Auf
ſieben Plätzen der britiſchen Luftwaffe gelang es, durch Volltreffer mittleren bis
ſchwerſten Kalibers Hallen und Unterkünfte zu zerſtören und zahlreiche Flugzeuge teil
weiſe im Tiefangriff mit Maſchinengewehren am Boden zu vernichten.

Weitere Angriffsziele waren Truppe ulager, Jnduſtrieziele und Verſorgungs
betriebe in Südengland; Bombentreffer löſten an verſchiedenen Orten ſtarke Brände

Auch an der Weſtküſte trafen Bomben ſchweren Kalibers Hafen und Jnduſtrie
aus.

anlagen.
V

delsſchiff mit mehreren Bomben an.
dem Zuſtand liegen.

or der ſchottiſchen Küſte griff ein Aufklärnngsflugzeng ein britiſches Han
Das Schiff geriet in Brand und blieb in ſinken

Nordweſtlich Jrland, über 200 Kilometer von der ſchottiſchen Küſte,
griff ein Kampfflugzeng in kühnem Tiefan griff einen ſtark geſicherten Geleitzug mit
fünf großen vollbeſetzten Truppentranspor tern an und erzielte auf einem Schiff von
etwa 20 000 BRT. mehrere Treffer. Der Transporter blieb geſtoppt liegen.

Nächtliche Einflüge des Gegners in das Reich und in die beſetzten Gebiete
waren für die britiſchen Bomber infolge der ſtarken Abwehrwirkung unſerer
artillerie beſonders verluſtreich.

Flak
Durch feindlichen Bombenabwurf wurden in einigen Städten Nord und Nord

weſtdeutſchlands mehrere Häuſer beſchädigt ſowie einige Zivilperſonen getötet. An
griffsverſuche des Feindes auf Jnduſtrie- und Bahnanlagen blieben ohne Wirkung.

Die geſtrigen Verluſte des Gegners belaufen ſich auf 16 Flugzenge, von denen
12 im Luftkampf, vier durch Flakartillerie abgeſchoſſen wurden.
zeuge kehrten vom Feindflug nicht zurück.

Drei eigene Flug

Kitterkreuz für 17. und 20. Abſchuß
Oberſtleuknant Kowehl führke die Großraum-Luſkerkundung durch

Berlin, 9. Okt. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers der Luft
waffe Reichsmarſchall Göring das Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an:

Oberſtleutnant Rowehl, Kommandeur
einer Aufklärungsgruppe,

Oberleutnant Jabs, in einem Zer
ſtörergeſchwader,

Leutnant Sprick, in einem Jagd
geſchwader.

Oberſtleutnant Rowehl hat dieDurchführung der Großraum-
lufterkundung auf ſämtlichen Flug
ſtrecken in unermüdlichem Schaffen mit höch
ſtem organiſatoriſchem Geſchick vorbereitet
und geleitet. Er hat durch ſeine vorbildliche

Arbeit die Grundlagen für das Gelingen
aller bisherigen Operationen gegeben und
ſich damit Verdienſte von entſcheidender Be
deutung um die Geſamtkriegsführung
erworben. Durch die Verleihung dieſer
hohen Auszeichnung werden aber nicht nur
die perſönlichen Verdienſte des Komman-
deurs anerkannt, ſondern es werden auch
die überragenden Leiſtungen der von ihm
geführten fliegenden Beſatzungen
in verdientem Maße gewürdigt.

Oberleutnant Jabs hat ſeinen 17.,
Leutnant Sprick ſeinen 20. Luftſieg
errungen. Beide Fliegeroffiziere haben als
tapfere Jagdflieger in ſchweren Luftkämpfen
die ſich oft hartnäckig wehrenden Gegner
zum Abſturz gebracht.

die britiſchen Mörder ihre Bomben mitten
in ein am Rande der Stadt gelegenes
Wohnviertel fallen ließen. Mehrere
Häuſer wurden hier beſchädigt, von ihren
Bewohnern wurden mehrere ge
tötet und verletzt. Direkt über der Ab
wurfſtelle, die weitab von kriegswichtigen
Anlagen liegt, haben auch hier die britiſchen
Flieger mehrere Leuchtfallſchirme geworfen,
ſo daß ſie ihre Ziele einwandfrei ausmachen
konnten. Obwohl ſie ſo die Wohnviertel er
kennen mußten, ließen ſie doch ihre ver
derbenbringenden Bomben auf
Kinder und Frauen fallen.
Wieder Angriff auf ein Krankenhaus

Auch das ſyſtematiſche Beſtreben der Eng
länder, deutſche Krankenhäuſer und
Kirchen durch ihre Bomben zu zerſtören,
fand in der Nacht zum Mittwoch ſeine Fort
ſetzung. Diesmal war es Siegen, wo ſich
die Flieger der „Königlichen Luftwaffe“
Kirche und Krankenhaus zum Ziel nahmen.
Daß eine Bombe dann zwiſchen beide fiel,
mindert die verbrecheriſche- Abſicht nicht. Sie
ging 50 Meter von der Martini-Kirche ent
fernt in unmittelbarer Nähe desKrankenhauſes nieder, ohne glückklicher-
weiſe größeren Schaden anzurichten.

Eine Rede des Duce?
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. L. Rom, 9. Okt. Eine Rede des
Du ce, die in der gegenwärtigen Phaſe der
militäriſchen und politiſchen Aktion der Achſe
gegen England auf ſtärkſtes Jntereſſe in der
Welt treffen würde, wird anläßlich der
Großkundgebung der Freiwilligenbataillone
der Gll. am Donnerstagvormittag
in Paduag erwartet.

Die faſchiſtiſche Preſſe weiſt auf den Vor
beimarſch der 24000 Soldaten der faſchiſti
ſchen Jugendorganiſation vor dem Duce an
hervorragender Stelle hin. Mit dem Duce
werden dte Mitglieder der faſchiſtiſchen
Regierung ſowie die diplomatiſchen Ver
treter der meiſten in Rom akkreditierten
Mächte, darunter der deutſche Botſchafter, in
Padua anweſend ſein. Die Ehrenabord-
nungen der Jugendorganiſationen aus fünf
befreundeten Ländern trafen in dieſen Tagen
in Padug ein. Die Bevölkerung Venetiens
bereitete der 250 Mann ſtarken Ab
ordnung der H. einen beſonders herz
lichen Empfang. t

ber itaſienische Wehrmaehtberieht

Hndaneſiſche Kavallerie flüchtel

Rom, 9. Okt. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlant:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt. Unſere Luftſtreitkräfte haben auf
Malta das Torpedolager von Valletta
und Brennſtofflager von Calafrana an
gegriffen. Jm Verlaufe eines Luftkampfes
zwiſchen unſeren Flugzeugen und feindlichen
Jägern wurde ein feindliches Flugzeng
brennend abgeſchoſſen. Eines unſerer Flug
zeuge iſt nicht zurückgekehrt.

Jn Nordafrikg Tätigkeit motori-
ſierter Kolonnen. Unſere Kampfflugzeuge
haben eine motvriſierte feindliche Abteilung
bei Bir Kamſfa (70 Kilometer ſüdlich von
Sidi Barani) zerſprengt und mit Maſchinen
gewehren beſchoſſen, wobei drei Panzer-
wagen außer Gefecht geſetzt wurden. Eines
unſerer Flugzeuge iſt nicht zurückgekehrt.

Feindliche Luftangriffe auf Tobruk
und Bardia haben weder Verluſte noch
Schaden verurſacht.

Jn Oſtafrika haben unſere Patrouil
len an der erythräiſchen Grenze ſudaneſiſche
Kavallerieformationen in die Flucht ge
ſchlagen.
Der im Roten Meer bereits bombar

dierte feindliche Geleitzug iſt von einer
unſerer Flugſormationen neuerdings er
reicht und bombardiert worden. Ein ge
troffener Dampfer hat den Geleitzug ver
laſſen und ſich. mit verringerter Ge
ſchwindigkeit in Richtung der ſüdägyptiſchen
Küſte begeben.

Haupkmann Wick beim Führer

Berlin, 9. Okt. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
Hauptmann Wick, Kommandeur einer
Jagögruppe, anläßlich ſeines 40. Luftſieges
als viertem Offizier der Wehrmacht das ihm
verliehene Eichenlaub zum Ritterkreugz

h en Kreuzes perſönlich über
re

Die Enkmilikariſierung
der Aland- Inſeln

Helſinki, 9. Okt. Das finniſchruſſiſche
Abkommen über die Entmilitariſierung der
Alandinſeln wurde vom finniſchen Reichs
tag einſtimmig angenommen. Der finniſche
Außenminiſter erklärte, daß das Abkommen
im Einvernehmen mit der finniſchen Frie
denspolitik ſowie der innerhalb der neuen
Grenzen vor ſich gehenden Wiederaufbau
politik ſtehe.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley weilte jetzt in
Stettin, um gemeinſam mit Gauleiter und Ober
präſident Schwede-Coburg eine Reihe von Betrieben
zu beſichtigen und Betriebsappelle durchzuführen.
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6 Statt Karten

Wir haben gehelratet
Fritz Marquardt z. 3. Soldat

Hildegard Marquardt geb. Bey
Halle (Saale), den 9. Oktober 1940
Meteritzſtraße 5

c
Die glückliche Geburt ihres dritten Kindes
zeigen hocherfreut an

Ruth Knöfler geb. Wachenfeld

Alfred Knöfler
Halle (Saale), den 8. Oktober 1940
Merſeburger Str. 118

W Z. St. Barbara-Krankenhaus

herma-
Roswiffia

Nach längerem Leiden verſchied heute morgen
mein lieber, unvergeßlicher Mann, unſer guter
Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Ewald Panterpvdt
MarineStabsfeldwebel

im Alter von 39 Jahren.

Unſere Geſellſchafterin, Frau

Hedwig Schulze
geb. Winter

iſt ani 7. Oktober 1940 im Alter von
64 Jahren aus dieſer Welt in die Ewig

Für ihre rege
Mitarbeit und nimmermüde Hilfsbereit
ſchaft, die ſie unſerer Geſellſchaft bis zu
ihrem Tode zur Verfügung geſtellt hat,

keit abberufen worden.

danken wir ihr herzlichſt und werden
ſtets ein ehrendes Gedenken bewahren

„Saale“ Baugeſellſchaft m. b.
Walter KöhlerAufſichtsratsvorſitzender

Dankſagung
Für die herzliche und auf
richtige Anteilnahme beim
Hinſcheiden meines lieben,
unvergeßlichen Mannes, des
Soldaten

Georg Fricke
ſage ich hiermit allen Verwandten und
Bekannten meinen herzlichen Dank.

Ella Fricke

Halle (Saale), Lange Straße 18

ihr

H.

7
Die Geburt einer geſunden Tochter Jn tiefem Weh

z zeigen in dankbarer Freude an im Namen aller Hinterbliebenen
e Henriette Pankerodt und KinderHalle, Gr. Brauhausſtr. 14, den 9. Oktober 1940.Grich Stahl und Frau

Eliſe geb. Hübner

Halle (Saale), den 8. Oktober 1940
Margueritenweg 15

Die Beerdigung findet am Montag, 14. Okt.,
um 14 Uhr von der gr. Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte
Kranzſpenden bitte bei der Beerdigungsanſtalt
W. Jahnke, Merſeburger Straße 24, abzugeben.

Durch die MNSZ.
erfahren es die meiſten

z. 3. St. Eliſabeth-Krankenhaus

Am Montag, dem 7. d. M., verſchied nach kurzem,
ſchwerem Krankenlager im Alter von 86 Jahren unſer
lieber Vater, Schwieger, Groß und Urgroßvater,

Oberleitungsaufſeher i. R.

Friedrich Schmidt

Dankſagung

m die innige Anteilnahme beim Heimgang meines
ieben Mannes, unſeres treuſorgenden Vaters

Auguſt Haake
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Kurt Schmidt
Halle (Saale), den 9. Oktober 1940
Pfännerhöhe 27
Die Trauerfeier zu Einäſcherung findet am Freitag,
dem I1. d. M., nachmittags 15 Uhr, in der großen

ſagen wir allen, die ſeiner gedacht haben, unſeren auf
richtigen Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Bienert
für die troſtreichen Worte am Grabe und allen, die ſein
Grab ſo reich mit Blumen ſchmückten.

Frau verw. Marie Haake geb. Oehmichen
und Kinder

Unſer Sohn, Bruder und Schwager, mein
Vater

Herbert Günther
Lehrer in Kanena

iſt als Unteroffizier im Felde geblieben.

Julius Günther
im Namen der Hinterbliebenen

Deſſau, Kühnauer Straße 48

Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Diemitz, den 9. Oktober 1940.

„Jch litt an einer ſchweren

daraufhin noch kurze
vollkommen von der

über

Wohnen im Eigenheim
durch steuerbegünstigtes Bausparen!

Sonnfag, 13. Oktober vorm. 9--14 Uhr

hartnäckigem Huſten. Der Huſten wollte abſolut nicht weichen. Schließ
lich machte ich einen Verſuch mit den Dr. Boether-Tabletten. Jch war
ſehr ſkeptiſch und deshalb um ſo freudiger überraſcht, als ich ſehr
ſchnell eine weſentliche Beſſerung verſpürke. Jch nahm die Tabletten

eit weiker ein mit dem Erfolg, daß ich jetzt
erſchleimung und dem quälenden Huſten

befreit bin. Sie können dieſes jederzeitk veröffentlichen.“ So ſchrieb uns

Frau Hedwig Hatitz, München, Leonrodſtraße 41, am T. Juni 1938.
Quälender Huſten, hartnäckige Bronchitis, chroniſche Verſchlei g,
Aſthma werden ſeit Jahren mit Or. Boether Tabletten auch in alten

Fällen erfolgreich bekämpft. Unſchädliches, kräuterbaltiges Spezial
mittel. Enthält Z erprobte Wirkſtoffe. Stark ſchleirmöſend, auswurf
fördernd und gewebefeſtigend.

Patienten u. zufriedener Arztel In Apotheken M. 43 u. 8.50.

a
ohne Apparat in Saxonie-

—l
Elektrische

„Frtischhalter“. Die Gläser ewarden geschlossen ohne Rüchente
zuzukochen. Viel Zeif- und

J Brennsfoff-Erspernis. eingeifroffen
Verſchleimung der Atmungsorgane mit 12.50 öller

o Str. Möllerhaus

e

ahlreiche Anerkennungen dankbarer

in Teuchern, „Ratskeller“s,

Bausparkasse Deutsche Bau Gemeinſchaft a 6. Knaer f. WerLeipzig C Georgiring 8 laufgitter Nerwös r Schritte
Wer Verhincdlert ist, verlange kostenlos Aufklärungsschrift 73. kauft man gut dann n t en a ne
Sofort. Zwischenfinanzierung möglich bei 300/0 Eigenkapitall korb Cuhr n e e EngelApothete, im

z esUnttewatgerst „nergeticum anerere
Eckekl. Märkerstr. Auch auswärisversand ab 2 Fl. milten- und Klein

durch den Alleinverkauf

„Sesuanciheieseg et
Am Stadibad Ruf 237 18

anzeigen und

Zeitungs
beſtellungen.

ercerisin
Se de KleintransponteVerleiht a ch dem Waschen em fineſſichen Ge

weben dus Seide, Kunstseide, Zellwolſe usw. weſchen Kuf 22881
Seiclenglanz und knirschenclen Seſdengriff, frischt die FutterſtellFarben duf und hat desinfizierende Eigenschaften. Utterſtele

2 zu vergeben. AckerBesonders för Strömpfe empfohlen! mann, Wilhelm
r 7, L9 Auch so gut wie die bekannten r Stoffarben e unterri ginnt

S Erhältſich in Drogerien, landapotheken v. anderen fachgeschäften Lohnfuhren Stadtkirchenkreis für

T Kleintransporte ferien.Ruf 31500 u. 253 07

Doppellos 48.- R

Anmeldung zum Vorkonfirmandenunterricht.
Nach Einführung des 1'/ejährigen Konfirmanden

unterrichts beginnt der Konfirmandenunterricht im

ſo42 konfirmiert werden wollen, nach den Herbſt

Die Anmeldung dieſer Kinder findet möglichſt in
der Zeit vom 17. bis 19. Oktober bei dem zuſtändigen

Bei der perſönlichen Anmeldung durch die Eltern
Anzeigen en ſude warz rksgemeindepfarrer ſtatt.Dretfaches Pos 72 R. J. I. bose noch vorrätig. ar. die Rontag h

Staatliche Lotterie-Einnenmer kann ſeit der Tauffchein des
Kuümmel Schulze Frenkel nommen werden,Leipziger Straße 16 Schmeerstraße 1 Große Steinstraße 18 wenn die Terte bis

krhältlich in
den Apotheken

We ſamen Naturheilkräutern, ganz unſchädlich.

liegen. Magen, Darm, Nieren, Blaſe müſſen
beſſer arbeiten, damit das Blut wieder
ſauber wird. Alſo rechtzeitig nachhelfen

mit Phaenomal (harntreibend, abfiih
rend). Das ſind blutreinigende Stoffwech

W ſeltabletten, hundertprozentig aus wirk

Pacdcung mit 60 Tabletten RM 2,50.

diejenigen Kinder, die Oſtern

Kindes vorzulegen.

Mantey, Superintendent.

Sonnabends 18 UhrDr. Kessenhagen
bei uns vorliegen.

Köppen
Ludwig-Wucherer- Straße 58Leipziger Straße 33

Harzklub.

Schkopau (17

insnächrichten
Sonntag,

Planena Kollenbey Meuſchau Merſeburg

Vogelweide Artillerieſtraße; Rückkehr 18 Uhr.
Gäſte willkommen

13. Oktober, Wanderung:

Kilometer). Treffpunkt 9 Uhr Ecke
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Heute, Donnerst., Anf. 19, Ende 22 Uhr

An de me
Romant. Oper von AlbertLortzing

reitag, Anf. 19, Ende 21,45 Uhr
Vorſtellg. f. FreitagStammkart

Die Verſchwörung des
Fiesko zu Genug
Ein Trauerſptel von Friedrich
Schiller

Jupp Husgelxs ludwig Schmitz
in dem Tobis- Lustspiel

Rheinische Brautfahrt
Werktags 3.15 5.30 8.00 Uhr

Für Jugendliche nicht zugelassen

Ein Ufa-Kriminal- Film
voll Tempo und Spannung

Der Vorhang fällt
Werktags: 3.15, 5.30, 8.00 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen!

Falstaft
Mit

Susti Wolf, Hans Mieisen,
Paul Hörbiger, Wolf Al-

j Pach Kettu, z Hois-
j schunh, Gustav Waldau

Es tanzt das Ballett des deut-
schen Opernhauses Bern

non letzter ragt

J Ein Hochgebtras-Fülm
von veltener dchönſteſt!

mm et immnesHeute Donnerstag und Freitag
7 Uhr Kassenötffnung

Befreite hande
Nach dem Roman Erich Ebermayers.

Brigitte Horney Olga Tschechowa.
Für Jugendliche nicht erlaubt,

Sonnabend 166 Uhr und Sonntag 414
Uhr Kassenöfſnung,

Suche ab sofort zuverlässige und fleißige

Hausgehzlgin
Persönliche Vorstellung oder Zeugnis-
abschrifien erbeten. Studiendir. I. R. Karl

König, Halle (Saale), Reilstraße 129

Cew öden silſhohmädehon

zum 15. 10. gesucht.

Frau von Goldammer
Rifterg. Wehlitz b. Schkeuditz

lautm. lehrinne

m. abgeschlossener Schulbildung
für unsere Ladengeschäfte für
Ostern 1941 gesucht. Bewer
bungen erbitten

Pottel Broskowskl K.-G.
Am Leipziger Turm.

Haustochter
od. Pflichtjahrmädel
findet frdl. Aufnahme bei vollem

Familienanſchluß.
A. Kohlweyer,

Bernburg a. S.,
Alexanderſtraße 31.

Hausgehilfin
willig und ordent
lich, zum 1. 11.
oder ſpäter geſucht.
Graſer, Schkopau,

Ludwigshafen
ſtraße 20, Fernruf:

Merſeburg 3524.

Zweites Meter
Hausmädchen Wil gehſge

Zwochau über Defür r aitzſch.lichen Haushalt ſo

nnn

Christl
frei nach Ludw. Ganghoſers

Jugendl. nicht zugelassen l

W. 3.00 50 8.00 Uhr

Schaubborsg
Heute letzter Tag

Der Zauber einer maſe-
stätischen Bergwelt
und die schlichte Finfachhbeit
ihrer Bewohner erfüllen diesen
herrlichen Vilm mit selt-

samem Reiz.

Juwgendliche zugelassen!

e Nohnungsfausch l

Schöne 3-Zimmer-Wohnung, 3.

in Wien

ugendlſche zugeigssen!

J Der Gelvenmacher v. Mittenwalt

Wohnung
2—-3 Zimmer, mög
lichſt mit Zubehör,
ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote Perſonen
L 1089 N3, wagenar gebraucht, ſofortKleinanzeigen e zufte en volf Beck s Söhne
in die MNZ Könnern.

nutomarit

Ellt sehr l

Biere Etage,
59, (ruühige Wohnlage, Norden).
Suche: 2- bis 3-Zimmer-Wohnung, part.,
I. oder 2. Etage. Eilangebote K 2671
MNZ, Kleinschmieden.

Zweifamiien-Haus

Stadtmitte, gutverzinslich, mit frei-
werdender Wohnung (Stube, Kammer
und Küche) zu verkaufen. Kauſpreis:
5500, RM. erforderliche Anzahlg.
4375, RM. Näh. Grundstücksmakler

Wilhelm Haberland, Halle a. S.,
Wörmlitzer Str. 110, I. Sprechzeit:

15-—18 Uhr, Ruf 347 37.

Steineſel
verkauft Buſchbeck,
Dobis a. S.

Kaninchen
evtl. mit Stall, zu
verkaufen. Weißen
burgſtraße 18.

Wach
und Zughund zu
verkaufen. Ays,
Braſchwitz.

Kinderwagen
gut erhalt. Theuer
korn, Böckſtr. 14, II.

Damenrad
gute Ballonbereifg.,
wenig gefahren, zu
verkauf. Nietleben,
Guſtloffſtraße 7.

Küchenherd
große Waſchwanne,
Plüſch DivanDecke,
Philipps Netzanode
zu verkauf. Reide
burg, Zöberitzer
Weg 1.

Wäſcherolle
10, Grämmophon,
10, Friedenſtraße
18, part.

32jähriger
Mann. ſucht Be
kanntſch. mit Witwe
oder Mädel mit
Kind zwecks ſpäterer
Heirat. Zuſchriften-

MNZ,De 10585
Delitzſch.

Leſer der
Noroſtadt!

Kleinanzeigen oder
Familienanzeigen

können Sie jetzt in
der neuen Geſchäfts
ſtelle, Bernburger
Straße, Ecke Mühl-

weg, aufgeben.

Pri vat Unterricht

als Kontoriſtin od.In
welchem Guts oder

Bauernhaushalt
kann ſich Soldaten
frau mit 1jährigem
Kind während des

etwa 6-8 Wochen.

Krieges nützlich d
machen, kann auch
nähen. Zuſchriften
W 1099

Mädel
21jähr., ſucht Dauer
ſtellung in Privat
als Kindermädel,
auch Säuglings
pflege. Anna Frey
berg, Köſſeln über
Halle.

Miekgeſuche

Gut
möbliertes Wohn-,

Schlafzimmer ſucht

paar. Möglichſt mit
voller Penſion und
fließendem Waſſer.
Angebote mit Preis
K. 2665 MRNZ,
Kleinſchmieden.

Zimmer

Suche
für ſofort oder
ſpäter Stellung als
Hufbeſchlagſchmied.
Größeres Güt be
vorzugt. Führer
ſchein Klaſſe 3 vor
handen. Ledig, 31
Jahre alt. War b.
Militär als Hufbe

terer Landwirts
in Halle iſt, Stadt
mitte oder Richtung

baufgeſuche
Maschinen
schreiben LangſtiefelHchiretaurer Kurzschrift, Bucht. 1 Paar, Größe 43,

i. 10. Stellung Hesinn ſederzeit. zu kaufen geſucht
Angebote U 109 Walter Senner an e
MN8, Halle S. 3 r Str. 1.

Suche Hernsprecher 35724 Pelzmantel

Stenotypiſtin Halb
tagsbeſchäftigung f.

Zuſchriften K. 2670
MRNZ, Kleinſchmie

en.

zum 1. 11. im Zen
trum junges Ehe

kleines, leeres, evtl.
Manſarde, von äl

frau, die tageweiſe

Gr. 44746, gut er
g3 e halten, zu kaufenVerl I geſucht. Zuſchriften

h 2668 MN8Z,Kleinſchmieden

Oberbetten
mit Kopfkiſſen, zwei
guterhaltene, zu
kaufen geſucht. Zu
ſchriften R (40979
MNZ, Riebeckplatz.

Brauner
DamenFilzhut am
6. 10. verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben. Paſſen
dorfer Weg 12.

In
Cröllwitz eine rot
braune Dackelhün Puppen, guterhalt.,
din entlaufen. Ab l zu kaufen geſucht.
zugeben Hoher Zuſchriften R 4978
Weg 15, Ruf 295 Riebeckplatz.

Sportwagen

Gebrauchte
Werkzeugmasehinen

kauft
Carl Weinhbrecher

fort oder ſpäter ge ſhlagſchmied tätig. Trotha geſ. Preis 5ſucht. Frau Fhar. Kleinanzeigen Angebote an Adolf angebote g. 2607 e St e
lotte Elſte, Beyers- Höpfner, Plötz n Kleinſchmiedorf üb. Bitterfeld. l in die MNZ Halle a S. den.

für schnelle, fachgemäßteDas und preiswertenützliche Reparaturen
Addier- u. Schreibmaschinen

Max Schultz
Ha Leipziger Str. 56

Fſobchere Finncngen
fleischerei-Maschinen
Nahrungsmiftel-Maschinen

Kurt Kunter

Mletellwaten
ferdinand Atjeßeneſer
Metallw. Fabrik allo, Barfüberstr. 9

Stänciges Lager neuer Federn
H. SaalWerner Seelehe ne Aen

ruft 266 16 Freiimfeldersfr. s Ruf 23051 Gegründet 1639 kernsprecher 211 96

SRUNO Ladenbau In meiner eigenenAuteofedern- Hoiebeerbenſung 2 olsterwerkstfati
Spezial -Werkstatt A N K E Schtebetenster werden nicht nur Neuenferti-

Fabrik Halle (S.), Büro Albrecht
strafje Nr. 19, Gegrüfſdet 1895,
Ruf 265 99, Werkstäſten Albrecht

gungen, sondern auch Reparaturen
und Umarbeitungen ausgeführt.

PAUL DANNEBERG

Halle (Saale)
Königsirahe 59

Fernruf 21276 und 21706

o

vorm. Stoye Ruf 22260 strohe 18/19, Heinrichsirahe 12/13 Geiststrahe 69-70

j Sternstr. 13O m Wanm t ut-Zen tainweog e e v
z für Herren Ausführu allerBa alte Hahoden Umprebhüte und Damen Puppest ophtotureo

Grohje Auswahl in Herren- und
Damenhüten

Geisistrahe 45 Ruf 238 79
neben Thalietheater

UnsereBetffedern Reinigung
ist täglich in Befrieb, um auch Ihrem
Bett die neue Frische wiederzugeben.

KRESS& CO0.
Pfsnnerhöhe 4 Kleinschmieden 6

Werbung ſchafft

neue Kunden

Runatunk Spezlalgeschätft

elekir. Licht und Kraftanlagen

utſche Front
Das iſt der Titel der neuen großen politiſchen Tageszeitung, die in der ſchönen Stadt
Wetz erſcheint. Ihr Verbreitungsgebiet iſt die Stadt Metz mit rund 130 000 Einwohnern,
das ganze Löthringen und angrenzende Gebiete Die „Deutſche Front“ bietet nicht nur
eine umfaſſende Berichterſtattung über die politiſchen Sreigniſſe, ſondern auch wertvolle
und aufſchlußreiche Beiträge über die Hebung und den Einſatz der ſtarken wirtſchaftlichen
Kräfte in dieſem alten deutſchen Land. Hier intereſſieren vor allem die in Europa be
deutendſten Eiſenerzvorkommen, die damit eng verbundene weltbekannte eiſenverarbei
tende Induſtrie und die Wiederaufrichtung der früher hochentwickelten Landwirtſchaft

Metz und Lothringen ſind wichtige Abſatzgebiete. Wer daran intereſſiert

iſt, lieſt die Deutſche Front“ und verfolgt oder benutzt ihren Anzeigenteil.

Die „Deutſche Front“ koſtet bei wöchentlich 7 maligem Erſcheinen monatlich RM 2.20 zuzüglich Porto. Bezugsbeſtellungen
außerhalb Lothringens vorerſt nur als Zeitungsdruckſache. Auskünfte erteilen der Verlag Deutſche Front“, Metz, Platz des
Führers 1, und alle Werbungsmittler. Verlangen Sie das Blatt von Jhrem Zeitungshändler. Einzelverkaufspreis 10 Pfg.

Kaufmannsgehilfen!
Das Berufserziehungswerk Kreis HalleStadt be

ginnt in Kürze mit einer Uebungslehrgemeinſchaft als
Vorbereitung für die Kaufmannsgehilfenprüfung

im Frühjahr 1941. Der Stoffgebietsplan iſt nach den
im Berufsbild des Kaufmanns feſtgelegten Arbeits
gebieten zuſammengeſtellt und entſpricht den Anforde
rungen der Prüfungsordnung. Nur die beſten Lehr
kräfte (Berufspraktiker) ſtehen uns für die Durch
führung dieſer „Uebungslehrgemeinſchaft zur Ver
fügung.
Dauer: 60 Stunden. Gebühr: RM. 15,50.

VolkeBeginn des 1. Winterarbeits- Abſchnittes am 15. Oktober
1940. Bis zu dieſem Tage werden Anmeldungen für die
neuen Kurſe und Arbeitskreiſe entgegengenommen. An
meldungen KdF.Kartenverkaufsſtelle I, Große Ulrichſtr. 26
(Ruf 340 43), 930-—12.00 und 14.00-—18.00 Uhr, Mittwoch
und Sonnabend 9.30——13.00 Uhr. Volksbildungsſtätte und
Muſikſchule, Dorotheenſtraße 1 (Ruf 277 71), 8.00 13.00 und
15. 00--20.00 Uhr, Sonnabend 8.00—13.00 ühr.
A. I. Fremdſprachenkurſe in Jtalieniſch, Spaniſch, Portu

gieſiſch, Franzöſiſch, Engliſch, Däniſch, Norwegiſch, Schwediſch,
Ruſſiſch, Kiſuahel i. (Kolonialſprache). Gebühren 6 RM.
für je 10 Abende bei einer Mindeſtteilnehmerzahl von
15 Perſonen.

II. Kurſe in Deutſch und. Rechnen: Deutſch gutes und
fehlerfreies Deutſch, Stillehre; Rechnen: einfaches Rechnen,
höhere Weſen Gebühren 6 RM. für je 10 Abende
bei mindeſtens 15 Teilnehmern. e

Die Teilnehmer werden je nach Kenntniſſen in Anfänger
oder FortgeſchrittenenKurſe zuſammengeſtellt. e

III. Arbeitskreiſe: Photographieren für Anfänger und
Fortgeſchrittene, Freihandzeichnen, Papp, Holz Und Metall
aärbeiten, Formen und» Modellieren nach Gegenſtand und
lebendem Modell. Gebühren 6 RM. für je 10 Abende bei
mindeſtens 20 Teilnehmern. Bei minderbelegten Kurſen tritt
eine entſprechende Erhöhung der Gebühren ein.

Der Unterricht wird erteilt durch anerkannte Fachkräfte
die zum Deutſchen Volksbildungswerk zugelaſſen ſind.

B. Muſikſchule der Volksbildungsſtätte Halle. Ausbildung
auf allen Jnſtrumenten, Stimmbildung (Einzelgeſang), Chor
geſang, Muſiklehre vom Anfang bis zur Reife. Der Unter
richt erfolgt nach Wahl im Einzel- oder Gruppenunterricht
durch Lehrkräfte der Reichsmuſikkammer, die zum Deutſchen
Volksbildungswerk zugelaſſen ſind. Für Leiter und Mit
glieder von Werkskapellen beſondere Lehrgänge. Gebühren:

A. Gruppenunterricht: für je 8 Std.

Klavier 80 t.Orcheſterinſtrumente (alle Stgeich, Holz und
Blechinſtrumente ſowie Schlagzeug) 8, RM.

Blockflöte, Laute, Mandoline, Zither 5,50 RM
Akkordeon, diaton Harmonika, Mundharmonika 6,50 RM

Stimmbildung 6, RM.Gemeinſchaftsſingen (Chor) J 2, RM
Gemeinſchaftsmüſizieren, Muſiklehre 2 RM.Bei Unterricht in Gruppen zu Zweien Klavier und

B. Einzelunterricht: für je 4 Std.für alle Jnſtrumente RMfür Einzelge ſang 20, RM.Kinder, Jugendliche und Erwachſene werden jeweils
in beſonderen Gruppen zuſammengefaßt.

Sprechſtunden des Leiters der Muſikſchule täglich ab 19 Uhr
in der Muſikſchüle, Dorotheenſtraße (Zimmer 33). Vor
Jnſtrumentenwahl Beratung durch den Leiter der Muſikſchule.

Bei Anmeldungen für Sprachkurſe, Arbeitskreiſe oder
Muſikkürſe ſind folgende Angaben erforderlich: Genaue An
ſchrift, Beruf (evtl. Schulangabe), Geburtsdatum, genaueſte
Angabe des gewünſchten Kurſus (dazu „Anfänger“ oder
„Fortgeſchrittene“). Außer den Gebührenkarten iſt eine
TrimeſterTeilnehmerkarte für 30 Pfennig zu löſen.

„„Geſchichtliche Wechſelbeziehungen Deutſchland Frank
reich.“ Redner: Gauhauptſtellenleiter Pg. Metz. Heute,
Donnerstag, 10. Oktober (19.30-—21.00 Uhr), Dorotheenſtr. I.
Eintritt 0,30 RM.

Einführung in die Oper „Die Bohème“ von Puccini
durch Kapellmeiſter Pg. Günther Weißenborn unter Mit
wirkung von Elinor Sadowska. Morgen, Freitag, 11. Oktober
(19.30-21.00 Uhr), Dorotheenſtraße 1. Eintritt 0,50 RM.

Stets gut unterrichtet durch die

J

Eßt Steinmetz-
Vollkornbro

Raclio- Koch
Hallorenring 7. Rut 324 59. Erhältlich in Jchubert- Läden u. Cekensmittelgeſchäſten
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Hchwere Sorgen um Aegyplen
Mitteldeutſche National Zeitung

„Das Schickſal des Empires wird am Nil entſchieden

Drahtmeldung unseres Vertreters)
O. ST. Stockholm, 9. Okt. In London

macht man ſich über die Lage im Mittel
meer und vor allem in Aegypten der
artige Sorgen, daß die amtlichen Stellen
der britiſchen Hauptſtadt nicht mehr ver
ſuchen, dies zu verbergen, ja ausländiſchen
Preſfevertretern gegenüber hat man bereits
von den etwaigen Auswirkungen einer
britiſchen Niederlage in Aegypten und ihren
kataſtrophalen Folgen für Englands Stel
lung im Nahen Oſten geſprochen.
Der Londoner Berichterſtatter von„Svenska Dagbladet“ hat über dieſe große

Sorge Londons, die allmählich anſcheinend
alles andere zu überſchattenſich ein t, einen langen Bericht geſchrieben,
den das ſchwediſche Blatt unter der be
zeichnenden Ueberſchrift veröffentlicht:
Englands Schickſal wird amKil entſchieden, glaubt man in
London“. Der-ſchwediſche Berichterſtatter
befaßt ſich zunächſt mit den Luftangriffen
auf die engliſchen Jnſeln ſelbſt. Er berich-
tet, wie man in amtlichen Kreiſen Londons
immer noch an der Theſe feſthält, daß der
deutſche Plan, „England im Sturm zu er
obern“, nicht gelungen ſei. Aber, ſo fügt
er hinzu, in London erkenne man ohne Vor
behalt an, daß England nach dem Zuſam
menbruch Frankreichs, jenem kritiſchſten
Augenblick in der Geſchichte des Landes nur
gerettet wurde, weil England eine Jnſel iſt.
Ohne den Waſſergraben zwiſchen Calais
und Dover wären die deutſchen Panzer
diviſtonen von Land aus nach London vor
gedrungen und es wäre um England da
mals geſchehen geweſen. Jetzt aber, ſo fährt
er fort, iſt man im wachſenden Maße in
weiteſten Kreiſen eben davon überzeugt, daß
das Schickſal des britiſchen Weltreiches in
Aegypten entſchieden wird. Wenn
nämlich Aegypten und der Suezkanal in
un V fallen, dann beſteht auch die
Hefahr, daß Paläſtina nicht mehr gehal
ken werden könne, und dann verliere die
engliſche Flotte jene Stützpunkte, ohne die
ſie ſich dann im öſtlichen Mittelmeer nicht
mehr halten könne. Die unmittelbare Folge
eines ſolchen Erfolges der Achſenmächte
würde auch ſein, daß dieſe unbehinderten
rer zu den reichen Moſſul-röölquellen erhielten. Die kühle
Jahreszeit beginnt nun in Nordafrika.

Wohl ſei der Vormarſch Grazianis auf
Sidi Barani zum Stehen gekommen, aber

die Jtaliener bauten dort ihre befeſtigten
Lager aus und erhielten ſtändig neue Ver
ſtärkungen, und alles weiſe darauf hin, daß
Graziani gegen die
ſtellungen bei Marſa Matruk einen
erclſe un al u Angriff vorereite. Man hat in England den Eindruck,
ſo ſchreibt der ſchwediſche Korreſpondent,
daß die engliſchen Truppen im

engliſchen Haupt

Nahen Oſten nicht ausreichendſtark ſeien. „Wir müſſen weitere, weſent
liche Verſtärkungen ſowohl an Truppen
wie an Kriegsmaterial dorthin verſenden“,
ſo ruft Garvin warnend im „Obſerver“,
denn alles weiſt darauf hin, daß wir uns
nur ſiegreich ſowohl in Aegypten wie im
Sudan verteidigen können, wenn wir dort
mehr Artillerie und mehr Truppen haben“.

Und der ſchwediſche Korreſpondent fügt
dieſen eindeutigen Worten Garvins hin
zu: „Viele Beobachter hier in England
fürchten jedoch, daß die britiſchen Garni
ſonen in Aegypten zu ſchwach ſind, um ſich
des Feindes zu wehren, während auf der
anderen Seite ein Millionenheer unbeſchäf
tigt in England liegt, um einen Invaſions
verſuch des Feindes abzuwehren.“

mißbrauch der deutſchen Toleranz
Sauberkeit im belgiſchen öffentlichen Leben

Drahtmeldung unseres Vertreters)
K. R. Brüſſel, 9. Okt. Der Militär

befehlshaber für Belgien und Norfrank
reich, General von Falkenhauſen,
hatte am 18. Juli eine Verordnung erlaſſen,
die ein für allemal einen Strich unter die
verräteriſche Politik des nach Frankreich
flüchtenden ehemaligen belgiſchen Miniſter
präſidenten Pierlot ſetzte und es dieſem ſo
wie ſeinen gleichgeſinnten Kabinetts-
mitglie dern verbot, jemals wieder bel
giſchen Boden zu betreten.

Falkenhanſen räumk auf
Es wird auf den erſten Blick klar, daß

dieſe Verfügung des Militärbefehlshabers
einen verhältnismäßig geringen Per
ſonenkreis traf und im Jntereſſe des
Friedens und der Sicherheit zunächſt nur
den hauptverantwortlichen Füh-
rern des belgiſchen Volkes ihr Hand werk
legte. Nicht erfaßt wurde und damit

wurde dem belgiſchen Volk genügend Raum
für eigene Initiative zur Schaffung eines
ſauberen Verwaltungsapparates gelaſſen
jene Leute, die in öffentlichen Verbänden,
Gliederungen, Organiſationen oder auch auf
ſelbſtändigem Poſten eine führende Rolle im
Sinne der Politik ſpielten, die Belgien ins
Verderben geſtürzt hatte. Es wäre naiv,
anzunehmen, daß dem Militärbefehlshaber
dieſe Tatſache entgangen wäre. Die Verordö
nung vom 18. Juli war vielmehr von dem
Grundſatz der Toleranz und Huma-
nität gekennzeichnet Begriffe, die über
all da, wohin Deutſchland ſeinen Fuß ſetzt,
zur Tat werden.

Aufn. Preſſe offmann, Zander
Auslandsjournalisten überzeugen sich von den Schandtaten der britischen Flieger

Die in Berlin Jebenden Auslandsjournalisten besichtigen die Zerstörung in einem Von eng-
lischen Fliegern bombar dierten Wöchnerinnenheim

Monate nach der erſten Verordnung
(18. Juli) über die Ausübung einer öffent
lichen Tätigkeit hat ſich der Militärbefeyls
haber veranlaßt geſehen, den Perſonen
kreis auszudehnen und genau zu um
reißen, auf den ſich das Verbot zur Aus
übung einer öffentlichen Tätigkeit ohne vor
herige beſondere Erlaubnis erſtreckt. Da
nach iſt es in Zukunft nicht nur den frühe-
ren Parlamentsabgeordneten unterſagt,
ohne ausdrückliche Genehmigung des Mili-
tärbefehlshabers von Belgien und Nord
frankreich ſich irgendwie öffentlich zu be
tätigen, ſondern auch allen Männern und
Frauen, die in politiſchen, kulturpolitiſchen,
wirtſchaftlichen oder auch Wohltätigketts
vrganiſationen, in ſonſtigen Gliederungen
oder Verbänden eine führende Rolle geſpielt
haben. Das gleiche gilt für leitende Leute
des früheren Preſſe- und Rundfunkweſens.

Die neuen Durchführungsbeſtimmungen
erſtrecken ſich, wie man ſieht, auf weikere
Kreiſe des belgiſchen öffentlichen Lebens.
Mit einem Federſtrich wird damit jenen
Elementen das Handwerk gelegt, die in
ſteigendem Maße auf Koſten der deutſchen
Groößmut ſündigen zu können glaubten.

Wer die belgiſchen Zeitungen der letzten
Zeit geleſen oder mit offenen Augen das
Leben und Treiben in Belgien verfolgt Hat,
muß mit Erſtaunen feſtſtellen, wieviel
Juden, Freimaurer und andereſchuldbeladene Individuen aus Frank
reich den Weg nach Brüſſel un
den anderen Städten zurückgewagt haben.

Spionage und Sabokage

Der Brüſſeler „Soir“ kennzeichnet ihre
unverfrorene Machenſchaft wie folgt: „Unter
Mißbrauch der deutſchen Tole-
ran z ſchlichen ſie ſich aufs neue in den Ge
meindeverwaltungen und gar Miniſterien
ein, machten ſich in Wirtſchafts- und Berufs
organiſationen, in philantropiſchen und hu
manitären Unternehmen breit, wo ſie unter
dem Deckmantel einer wohlwollenden öffent
lichen Betätigung Flüſterpropaganda gegen
das neue Regime, ja ſogar Spionage
und Sabotage betrieben. Man konnte
ſogar häufig in den Vorzimmern der
Miniſterien die jüdiſchen Vertreter der
früheren antifaſchiſtiſchen und freimaureri-
ſchen Preſſe entdecken, um ſich die Preſſe
organe wieder zugänglich zu machen. Die
nunmehr getroffenen Maßnahmen waren
notwendig, da gewiſſe Elemente bereits kaum
nach ihrem Auftauchen in unſerem Land ihr
Haupt mit einer immer wachſenden Unver-
ſchämtheit erhoben, ihre alten Poſten er
ſchlichen oder ſich neuer bemächtigten. Da
mit iſt nun aufgeräumt worden.

Das ist kein Scherz,

Bild.

Aufn.: Scherl, Zander
Sie wollen Messerschmitt-Jäger abschießen!

sondern eine englische
Behauptung zu dem aus London stammenden

nzwischen werden diese Heckenschützen
deutschen Luft

Aufn.: Weltbild
und hier müssen die Kinder der Londoner

Arbeiter Schutz suchen
Einer der Laufgräben, in denen die Kinder der
Londoner Arbeiter infolge der verbrecherischen
Herausforderung Churchills Schutz suchen

müssen

Kriegsverdienſtkreuz J. Klaſſe mit
Schwerkern für Gauleiker Forſter

Berlin, 9. Okt. Der Führer hat dem
Reichsſtatthalter Gauleiter Albert Forſter
in Anerkennung ſeiner militäriſchen Ver
dienſte und ſeines perſönlichen Einſatzes

bei den Kämpfen um Danzig im September
1939 das Kriegsverdienſtkreuz I. Klaſſe mit
Schwertern verliehen.
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Freibilleis für die ſchöne Hilde
Dr. Kö. Weimar, 9. Okt. (Eig, Mldg.)

Ein Reichsbahnhilfsſchaffner aus Frankfurt
(Main) lernte während einer Fahrkarten
kontrolle im D-Zug Dresden Frankfurt
(Main) die ſchöne Hilde kennen und ver
liebte ſich in ſie. Dagegen hätte gewiß nie
mand etwas einzuwenden gehabt, allein er
wollte ſich ſeiner Hilde gegenüber als nobler
Kavalier erweiſen und geriet dadurch auf
die ſchiefe Ebene. Zunächſt ließ er ſie mit
einer Fahrkarte 3. Klaſſe in die 2. Klaſſe um
ſteigen und brachte ſie ſchließlich dazu, ohne
Nachlöſung mit ihm nach Frankfurt
durchzufahren, wo er ſie auf raffinierte
Weiſe aus dem Bahnhof bugſierte. Aber auch
in der berühmten Mainſtadt endete die
„heimliche Brautfahrt“ der beiden noch
nicht; am übernächſten Tage ging es weiter
nach Berlin und von dort aus nach
Nordhauſen, ſelbſtverſtändlich ebenfalls
wieder ohne Fahrkarte. In Erfurt jedoch
nahm die Schwarzfahrt aus Liebe ein Ende,
der Schwindel wurde aufgedeckt, und Hilde
mußte ſich mit ihrem Kavalier nun vor dem
Erfurter Amtsgericht verantworten, das
das bereits vorbeſtrafte Mädchen zu fünf
Monaten und den allzu hilfsbereiten Hilfs-
ſchaffner zu vier Monaten drei Wochen Ge
fängnis und 100 RM. Geldſtrafe verurteilte.

Kalbsbraken ohne Marken
Dr. Kö. Weimar, 9. Okt. (Eig. Mldg.)

Jn Meiningen (Thür.) wurden vier
Gaſtſtätten geſchloſſen, deren Inhaber ihren
Gäſten nur bvedingt taugliches Kalb-
fleiſch, das ſie ohne Bezugsberechtigung
bezogen, ohne Marken verabreicht
hatten. Weiter wurden elf Perſonen, die
Gänſe zu überhöhten Preiſen
verkauft hatten, in Orönungsſtrafen
vis zu 125 RM. genommen. Ein Teil
der Gänſe wurde beſchlagnahmt,

Weckeruhren lebenswichtiger Bedarf

Neuruppin, 9. Okt. Vor dem Landgericht
Neuruppin hatte ſich ein Uhrmacher zu ver
antworten, der ſich geweigert hatte, einem
Arbeiter einen Wecker zu verkaufen. Er
hatte dem Arbeiter, der den Wecker drin
gend venötigte, fälſchlicherweiſe erklärt, bei
den im Schaufenſter ausgeſtellten Weckern
handle es ſich nur um Akttrappen, er ſelbſt
habe überhaupt keine Wecker mehr zu ver
kaufen. Das Gericht verurteilte den
Uhrmache'r auf Grund des 81 der Kriegs
wirtſchaftsverordnung, wonach derjenige, der
Rohſtoffe oder Erzeugniſſe, die zum lebens
wichtigen Bedarf der Bevölkerung gehören,
zurückbehält, mit Zuchthaus oder Gefängnis
beſtraft wird zu drei Mongten Ge
fängnis. In der Urteilsbegründung ſtellte
das Gericht feſt, daß „Weckeruhrenlebens notwendige Artikel ſind, die
in jedem Haushalt notwendig ſind, insbeſon
dere auch, um in der heutigen Zeit den Ar
beiter zu wecken; ſie gehören zum leben s
wichtigen Bedarf der Bevölke
rung“. Einen ſolchen Gegenſtand hat der
Angeklagte zurückbehalten und ſich damit
ſtrafbar gemacht.

vBären in den Pyrenäen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ao„osch. Bern, 9. Okt. Jn den franzöſiſchen
Pyrenäen ſtellten Bergbauern mit Schrecken
das Vorhandenſein von Bären in der
Gegend des Haut Luron in der Nähe der
ſpaniſchen Grenze feſt. Eine einſame Schaf
herde wurde bereits von einem Bären ange
fallen. Die Bauern hoffen, durch Treib-
jagden der unerwünſchten und ungemütlichen
Gäſte habhaft zu werden.

Gesunde erven ſind wichtig. Für
Kräftigung ſollte ein jeder ſorgen. Regen Sie den

toffwechſel an und verbeſſern Sie die Beſchaffenheit Jhres
Blutes mit dem ſeit 10 Jahren bewährten Mineralſalz
Kräuterpulver Heidekraft. Erhältlich auch in Tabletten
in Apoth. Hrogerien und Reformhäüſern. 40 Tage-Packg.
1,80, Doppel-Packung 3,30. Täglich viele Anerkennungen!

„Schweres Waſſer“ verlängert das Leben
Eine Trinkkur, die ſich nur Millionäre leiſten können

Neuyork, im Oktober 1940.
„Schweres Waſſer“, eine Entdeckung

des amerikaniſchen Profeſſors H. C. Urey,
iſt ein Element, das allen bisherigen phyſi
kaliſchen Regeln ſpottet. Es gefriert
nicht bei Null, ſondern bei plus 3,8
Grad, und ſiedet nicht bei 100, ſondern bei
101,42 Grad. Es hat nicht das Atomgewicht 1,
ſondern 2. Weiter ſind 6000 Liter gewöhn-
liches Waſſer nötig, um einen einzigen Liter
„ſchweres Waſſer“ auf elektrolytiſchem Wege
herzuſtellen. Und ſo kann man das „ſchwere
Waſſer“ nicht mit Unrecht als die teuerſte
Flüſſigkeit der Welt bezeichnen, denn ein
Liter dieſes Jnduſtrieproduktes koſtet
etwa 1000 Mark.

In den verſchiedenſten Ländern haben
ſich die Gelehrten mit der Unterſuchung des
„ſchweren Waſſers“ beſchäftigt. Die chemiſche
Formel für dieſes neue „verrückte Element“,
wie es die Naturforſcher ſcherzhaft genannt
haben, lautet D'O im Gegenſatz zu der For
mel o für gewöhnliches Waſſer. An Stelle
des Waſſerſtoffes „H“, der mit dem Sauer-
ſtoff zuſammen Waſſer bildet, tritt nun das
„Deutrium“ („D“), der Ureyſche „Schwere
Waſſerſtoff“. Wie wirkt dieſes „ſchwere
Waſſer“ auf Lebeweſen? Zerſtört es die
Zellen, fördert es das Wachstum? Noch iſt
man ſich der Anwendungsmöglichkeit dieſes
neuen Elementes nicht recht bewußt. Um ſo
mehr erregt der Vortrag, den der Neuyorker
Univerſitätsprofeſſor James Wall dieſer
Tage in der Neuyorker Chemikervereini

gung hielt, das Aufſehen der Gelehrtenwelt,
denn der Forſcher verſicherte, „ſchweres
Waſſer“ ſei in der Lage, das menſchliche
Leben um etwa 10 Jahre zu ver
längern.

Profeſſor Wall hat ſeine Verſuche zu
nächſt an Affen äusprobiert. Er vertritt die
Meinung, daß Leute, die, vom 60. Lebens
jahr an beginnend, ſtatt des normalen
Waſſers „ſchweres Waſſer“ trinken, zehn
Jahre länger leben würden, als unter nor
malen Umſtänden. Dagegen ſei der Genuß
von „ſchwerem Waſſer“ vor dieſem Alter un
vorteilhaft. Denn das Element hat die
Eigenſchaft, Temperaturrückgänge hervor
zurufen, die geſamte Tätigkeit der Körper
organe und vor allem des Gehirns zu ver
langſamen. Kinder, die „ſchweres Waſſer“
trinken würden, hätten mindeſtens fünfzehn
Jahre nötig, um ihr normales Schulpenſum
zu bewältigen, und auch ein im Geſchäfts
leben ſtehender Mann würde ſehr ſchnell
ſeine geiſtige Beweglichkeit verlieren. Da
gegen ſei das „ſchwere Waſſer“ für Men
ſchen, die ſich in den Ruheſtand zurückziehen,
ein geradezu ideales Mittel zur Verlänge-
rung des Lebens und zur Verhinderung des
frühzeitigen Verbrauchs ihrer Körperkräfte.
Freilich können ſich eine derartige Kur vor
erſt nur Millionäre leiſten. Denn ſo
lange der Liter dieſes Getränkes 1000 Mark
koſtet, muß es ſich ſelbſt ein ſchwerreicher
Mann überlegen, ob er ſich ein Glas Waſſer
leiſten ſoll oder nicht. 2h.

Was es alles gibt
Reitpfercl mit Amtfsgelclern

finconziert

Wegen Unterſchlagung ſtand eine
Schalterbeamtin des Münchener Tele
graphenamtes vor Gericht. Jhr wurde vor
geworfen, Telephongebühren in Höhe von
682 RM. für ſich behalten zu haben. Die
Frau wurde durch den perſönlichen Auf
wand, den ſie betrieb, zu der Tat verleitet.
Sie hielt ſich unter anderem ein Reitpferd,
das ſie 2200 RM. koſtete und deſſen Unter
halt ſie auf 187 RM. im Monat zu ſtehen
kam, während ſie nur ein Gehalt von 184
Mark bezvg. Sie wurde wegen Amtsunter-
ſchlagung, Untreue und öffentlicher Urkun
denfälſchung zu einem Jahr und drei
Monaten Gefängnis und zu einer Geld-
ſtrafe von 300 Mark verurteilt.
Die Hochtour eines Kosterbruckers c

Ein 28 Jahre alter Orden s ange
höriger aus Reutte in Tirol wollte
dieſer Tage von der Ehrwalder Seite aus
die Zugſpitze beſteigen. Er unternahm die
beſtimmt nicht einfache Tour mit 1,20 RM.
miſerabler Ausrüſtung und einer
ſträflichen Portion Unbeſorgtheit. Als er
ſich zur Abkürzung des Weges an einer ge
fährlichen Stelle an einer Blitzkabelleitung
herablaſſen wollte, blieb er auf halber Höhe
hängen und konnte weder auf noch ab
wärts. Männer einer alpinen Rettungs
mannſchaft hatten bei dichtem Nebel, die die
Bergungsarbeit koloſſal erſchwerte, größte
a den Kloſterbruder aus der Wand zu

olen.
För 26 Feldposfpäckchen

5 Jahre Zuchthaus
Wegen Amtsunterſchlagung in 24 Fällen
hatten ſich eine 40 Jahre alte Poſtaushelfe
rin und ihre 62jährige Mutter vor dem
Mannheimer Sondergericht zu verant
worten. Die beiden Frauen unterſchlugen
auf einem Mannheimer Poſtamt 26 Solda
tenpäckchen und vergingen ſich damit in

ſchwerſter Weiſe gegen die Volksſchädlings
verordnung. Fünf Jahre Zuchthau s
und fünf Jahre Ehrverluſt Tautete das
Urteil für die Tochter, während die Mutter
wegen Hehlerei mit drei Monaten Gefäng
nis davonkam.

Schwarze Raffen in Dänemark
Eine aufſehenerregende Meldung kommt

gus dem däniſchen Frederikshavn. Dort
ſind auf mehreren Bauernhöfen Exemplare
der alten europäiſchen ſchwarzen
eigentlich ſchwarzbraunen Hausratte
entdeckt worden. Das iſt deswegen auf
fallend, weil die Hausratte in Europa bei
nahe als ausgeſtorben gilt. Sie wurde im
17. Jahrhundert durch die beinahe doppelt
ſo große, graue aſiatiſche Wanderratte ver
drängt, die ſeitdem leider bei ihrer ſtarken
Vermehrung auchRatte und Landplage geworden iſt. Wäh
rend die alte Hausratte mit ihrem ſchmücken
dunklen Pelz die oberen Stockwerke der
Häuſer und die Böden bewohnt und ein
ausgeſprochener Pflanzenfreſſer iſt, der nur
den Obſtvorräten und Nüſſen, freilich auch
n e e gefährlich wurde, iſt die
große,
Raubtier, das ſich am Waſſer aufhält und
neben Fiſchen und Junggeflügel auch un
beaufſichtigte Kleinkinder gelegentlich an
greift. Wir könnten alſo froh ſein, wenn
wir ſie wieder mit unſerer alten Hausratte
vertauſchen könnten. Dazu aber beſteht
wenig Ausſicht, und die wenigen ſchwarzen
Ratten von Frederikshavn werden lediglich
eine zvologiſche Merkwürdigkeit und Er
innerung an beſſere alte Zeiten bleiben.

Negerschiff verweigert Ausfahrtf
Die aus afrikaniſchen Negern be

ſtehende Beſatzung des gegenwärtig vor
Anker in Liſſabon liegenden ehemaligen bel-
giſchen Frachtdampfers „Tysville“ hat ſich
aus Angſt vor UBooten geweigert, die
Fahrt nach Weſtafrika anzutreten. Die
portugieſiſche Polizei hat die Beſatzung dar
aufhin in Verwahrungshaft genommen.

in Deutſchland „die“

graue Wanderratte geradezu ein

Politische Rundschau
Der Führer hat die Abteilungsleiter in der

Preſſeabteilung der Reichsregierung, den Leiter der
Abteilung Auslandspreſſe, Miniſterialrat Profeſſor
Dr. Karl Bömer, und den Leiter der Abteilung
Deutſche Preſſe, Miniſterialrat Hans Fritz ſche
zu Miniſterigldirigenten im Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Propaganda
befördert.

Auf ſeiner Deutſchlandreiſe ſtattete der bulga-
riſche Landwirtſchaftsminiſter Bagrianoff am Mitt-
woch. dem Sprottebruch einen Beſuch ab, das bei
ſpielhaft für die Gewinnung neuen Kulturlandes im
Dritten Reich geworden iſt.

Auf Einladung der Reichsregierung traf dey
Präſident der faſchiſtiſchen Handelskonföderation,
Francesco Borgatti, in München ein. Präſident
Borgatti iſt während der Dauer ſeines Aufenthaltes
5 De ne Gaſt des Reichsorganiſationsleiters

r. Ley.
Allein in den vergangenen zwei Wochen belief

ſich die Zahl der Todesopfer unter der Zivil-
bevölkerung Dünkirchen s infolge der Bomben
überfälle der engliſchen Luftwaffe auf etwa s50,
in der Nacht auf Sonntag waren allein 31 Tote zu
beklagen.

Marſchall de Bono wird in den nächſten Tagen
nach Spanien reiſen, um dem Gaudillo den ihm
vom italieniſchen König und Kaiſer verliehenen
Annunziaten- Orden zu überbringen. Mara
ſchall de Bono wird von einer Sondermiſſton be
gleitet, der auch der Generaldirektor des Miniſte-
ne für Jtalieniſch- Afrika angehören

ird.

Das rumäniſche Jnnenminiſterium hat die Ein
ſtellung der bisher in Kronſtadt erſchienenen Tages
zeitung „Braſſoi Lapok“ verfügt. Die Zeitung galt
als größtes Judenblatt Rumäntens.,

Wie der Preſſedienſt der Tſchechiſchen
Nationalen Gemeinſchaft mitteilt, iſt den Mit
gliedern der Nationalen Gemeinſchaft der geſell-
ſchaftliche Verkehr mit Juden verboten.

England hat nicht weniger als 320 Zenſoren
nach den Bermudas-Jnſeln geſchickt, die
dort die von allen Seiten zuſammengeraubte
amerikaniſche Europapoſt durchſchnüffeln.

Vier Millionen Lei zum Kauf
eines Häuschens

Bukareſt, 9. Okt. Die rumäniſche Legio
närpolizei nahm in der Wohnung des Bru
ders der Frau Lupescu bekanntlich iſt
das die Geliebte des abgetretenen Königs
Karl eine Hausſuchung vor. Jn einem
Verſteck wurde ein Paket Banknoten im
Werte von vier Millionen Lei gefunden. Der Bruder der Frau Lupescu er
klärte, dieſe Summe für den Kauf eines
Häuschens erhalten zu haben, und zwar
in der Nacht, als ſeine Schweſter das Land
verließ. Der genannte Betrag wurde einſt
weilen ſichergeſtellt.

ntbehren. Wenn die Erdol-Blech-
ose leer ist, setzt man einfach die6 S e ein, haa da altbewährte Er dal
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Die Heimatzeitung und der Landſer
Anenkbehrliche Brücke zwiſchen Fronk und Heimat

(PK) Ein ſoldatiſches Scherzwort lautet: „Un
raſiert und fern der Heimat.“ Es teilt
das Schickſal vieler Sprichwörter. es
trifft nur bedingt zu und hat eigentlich den
größten Teil ſeiner Wahrheit verloren.
Denn erſtens wird man lange ſuchen
müſſen, um irgendwo im deutſchen Feld
heer einen unraſierten Soldaten zu finden
und „fern der Heimat“ ſind wir eigentlich
im Zeitalter von Rundfunk, Fernſchreiber
und Flugzeug auch nicht mehr. Unter den
vielen Brücken, die von der Heimat zur
Front hinüberführen, erfreut ſich eine ganz
beſonders lebhafter Benutzung. Es iſt
jener Verbindungsweg, der nicht dem ein
zelnen Soldaten im Felde und ſeinen
Freunden und Angehörigen in der Heimat
dient, ſondern er iſt gewiſſermaßen auf
Maſſenverkehr eingerichtet. Gemeint iſt die
Heimatzeitung. Sie gehört bei den meiſten
unſerer Feldgrauen zu den Erſcheinungen
des Alltags, und zwar zu den beliebteſten.
Wenn am Nachmittag nach Beendigung
des Dienſtes der „Spieß“ die Poſt an die
Kompanie, Batterie oder Schwadron ver
teilt, dann nehmen vft die Zeitungs-
ſendungen aus der Heimat den größten
Raum ein. Und da im allgemeinen unſere
Feldeinheiten eine einheitliche landsmann
ſchaftliche Zuſammenſetzung aufweiſen, ge
hört die Lektüre der Heimatzeitungen zu
den unterhaltſamſten und meiſt auch wich-
tigſten Stunden der Freizeit. So erleben
wir es immer wieder, daß die Landſer nicht
nur ihre eigenen Zeitungen mit Spannung
und Intereſſe durchſtudieren, ſondern daß

die Zeitungen geradezu zu Tauſchobjekten
werden. Die großen politiſchen und mili
täriſchen Nachrichten ſind ja im allgemeinen
entweder durch den Rundfunk oder durch die
Frontzeitung bereits bekannt, wenn die
Feldpoſt die Streifbandſendungen an die
Einheiten erteilt. Aber was den beſon
deren Wert der Zeitungen aus Provinz,
Stadt oder Kreis irgendwo in Großdeutſch
land ausmacht, das iſt der Heimatteil.
Wie eng jeder deutſche Soldat bewußt oder
unbewußt an ſeiner engeren Heimat hängt,
erkennen wir am beſten, wenn wir ihn bei
der Lektüre ſeiner Zeitung belauſchen. Jede
Kleinigkeit aus ſeiner Stadt, am Markt-
flecken oder dem Nachbardorf intereſſiert
ihn, er will wiſſen, wie die Ernte ausge
fallen iſt oder wie der Viehmarkt beſchickt
wurde. Er iſt neugierig, ob in ſeinem Be
trieb, in dem großen Werk neue Produk-
tionsleiſtungen erzielt wurden, und aus
den kleinen Anzeigen entnimmt er, welcher
Film in ſeinem Kino läuft. Wie oft ge
ſchieht es auch, daß der Soldat erſt aus
ſeiner Zeitung von frohen oder traurigen
perſönlichen Ereigniſſen in den Familien
ſeiner Freunde und Bekannten, ſeines
Nachbarn oder ſeines Lehrmeiſters erfährt.

So iſt die Heimatzeitung die beſte und
wirkungsvollſte Ergänzung des Feldpoſt
briefes aus der Heimat. Wenn aus irgend
welchen Gründen von den nächſten An
gehörigen einmal eine Woche oder länger
der gewohnte Feldpoſtbrief ausbleibt, ſo
freut ſich der Feldſoldat doppelt über feine
Heimatzeitung. Gleichgültig, ob der Groß

ſtädter ſein Organ von Weltbedeutung oder
der Bauernſohn ſein Kreisblatt aus dem
Streifband hervorzieht die Zeitungbringt ihm ein Stück heimatlicher Erde ins
Feld hinaus. Die Nachrichten aus dem
Heimatort verbinden ihn über Hunderte
und vielleicht Tauſende von Kilometern mit
ſeinem Haus, mit ſeiner Straße, und die
Erzählungen und Geſchichten bringen ihm die
nachdenklichen Stunden der Erbauung, auf
die gerade der Soldat, von dem höchſten
a langt wird, nicht verzichten kann

nd will.
Ohne viel Worte dankt der Soldat ſeiner

Zeitung für ihr pünktliches Eintreffen und
für ihre täglichen Grüße, indem er ſie ge
wiſſermaßen in ſeinen privaten Dienſtpkan
einſetzt. Daß die Heimat in ihrer Fürſorge
für den Feldſoldaten auch dieſe Seite der
Betreuung nicht vergeſſen hat, weiß jeder
Soldat zu ſchätzen, denn es gibt kaum einen

eldgraiten, der nicht entweder auf direkte
ege von ſeiner Zeitung oder auf dem Um

wege der Verteilung durch die Einheit täg
lich ſeine Heimatzeitung leſen kann. Und
es gibt vielleicht kein ſchöneres Lob für dieſe
Tatſache, als daß der Leſer ſagt: „Meine
Zeitung

Kriegsberichter Karl-Heinz Balzer.

Herms Niel ſpielte in Genug
Der Reichsmuſikzug des Reichsarbeitsdienſtes

unter der Leitung von Herms Niel errang mit
einem großen Konzert im Teatro Carlo Pellce in
Genua einen triumphalen Erfolg. Das Konzert trug
den ausgeſprochenen Charakter eines eindrucks
vollen Feſtes der deutſch-italieniſchen Freundſchaft.
Herms Niel und die deutſchen Muſiker wurden
ſtürmiſch gefeiert. Das ſchneidige Spiel der deutſchen
und italieniſchen Märſche löſte immer wieder be
geiſterte Kundgebungen für die beiden großen Führer
der verbündeten Achſenmächte aus.

Kleiſts „Prinz von Homburg“ im
Goethe- Theater zu Bad Lauchſtädt

Das Mitteldeutſche Landestheater bringt am
19. Oktober im GoetheTheater zu Bad Lauchſtädt
Heinrich von Kleiſts „Prinz von Homburg“ in der
Jnſzenierung von Jntendant Hanns Mühlinghaus
zur Erſtaufführung.

Elſäſſiſche Künſtler kommen ins Keich
Eine Anzahl elſäſſiſcher Maler und Bildhauer

ſind von Reichsminiſter Dr. Goebbels zu einer
Fahrt ins Reich eingeladen. Die von Straßburg
ausgehende Reiſe führt nach München, Nürnberg
und Berlin, wo ſie durch Reichsminiſter Dr. Goebbels
empfangen werden.

Ein nokwendiger Beilrag zur Muſikgeſchichte
In der Reihe „Von deutſcher Muſik“, die der

Guſtav BoſſeVerlag, Regensburg, veröffentlicht,
liegen uns drei neue Beiträge vor. „Muſik in
Gefahr, Selbſtzeugniſſe aus der Verfallszeit“,
ausgewählt und erläutert von Walter Trienes,
iſt der wichtigſte. Trienes gibt in ſeinem Buche
einen von einer vollkommenen Beherrſchung des
Stoffes beſtimmten Aufriß über das Weſen der
Atonalität, des Jazz und der charakterlichen und
geſinnungsmäßigen Entartung jener exotiſchen Welt
muſik, die, in erſter Linie vom Judentum erſonnen
und propagiert, beſonders in der Zeit nach dem
Weltkrieg bis zur Machtergreifung in widerwärtig
ſter Weiſe auch in Deutſchland zerſetzend wirken
konnte. Walter Trienes kann ſich im weſentlichen
darauf beſchränken, zu den dargebotenen „Muſik“
Beiſpielen das jüdiſche und judenfreundliche Lager
ſelbſt ſprechen zu laſſen. Man kommt einigermaßen
dabei ins Staunen darüber, welchen Spuk das
deutſche Volk einmal über ſich ergehen laſſen ließ.
Die Arbeit von Trienes erſcheint uns als eine höchſt
wichtige und notwendige. Der Muſikwſſenſchaftler
findet in ihr manche bedeutſame Ergänzung ſeines
Wiſſens, jeder Muſikfreund aber eine Handhabe zur
inneren Ausrichtung auf eine nationale Beſinnung
die auch jedem Kunſtwerk eigen ſein muß.

Dr. Wilhelm Hambaeh.
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Arbeit und Wirtſchaft

Neuzeitliche Berufs-Ausbildung
Generalüberholung aller deutschen Wirtschaftsberufe

Die Notwendigkeit ſparſamen Umganges mit der
Arbeitskraft unſerer Volksgenoſſen erſordert auch die
Beſeitigung der erſplitterung imveruflichen Ausbildungsweſen. Für
jeden Beruf muß reichseinheitlich eine neuzeit
Kiche Lehre bzw. Anlernung geſchaffen werden,
deren Geſtaltung es dem Volksgenoſſen wie dem
Arbeitseinſatz ermöglicht, in jedem Bezirk des Groß
deutſchen Reiches einſatzfähig zu ſein. Der Reichs
wirtſchaftsminiſter und der Reichserziehungsminiſter
haben dem Reichsinſtitut für Beruſsausbildung in
Handel und Gewerbe die entſprechenden Aufträge
erteilt. Das Reichsinſtitut hat in Zuſammenarbeit
mit der DAF. und den beteiligten Miniſterien ſowie
der Wirtſchaft ſelbſt das erk in Angriff ge
nommen und für den Sektor Jnduſtrie ab
geſchloſſen. Rund 3300 Erwachſenen-
Tätigkeiten müſſen dabei unter die Lupe ge
nommen werden. Aus ihnen und damit auch der
neuzeitlichen wirtſchaftlichen Praxis werden Form
und Jnhalt der neu anzuerkennenden Lehr und
Anlernberufe abgeleitet. Daß dabei aus den wirt
ſchaftlichen Notwendigkeiten unſerer Zeit durch
Spezialiſierung eine Fülle neuer Lehr und An

lernberufe entſteht, zeigt ſich bereits jetzt. Solche
neuen Lehr und Anlernberufe ſind z. B.: Flug
motorenſchloſſer, Kabeljungwerker, Baukeramik
former, Bauſtoffprüfer (Chemie). Dies ſind nur
wenige Beiſpiele einer umfaſſenden Neuorientierung
in den Berufen, die noch keineswegs abgeſchloſſen
iſt. Bereits ſind 273 Lehrberufe und 210 Anlern
berufe in Handel und Gewerbe neu geordnet und
anerkannt worden. Davon entfallen in der im
weſentlichen abgeſchloſſenen Reichsgruppe Induſtrie
und Energiewirtſchaft auf den Bergbau drei Lehr
berufe, auf die Eiſen und Metallinduſtrie 101 Lehr
und 83 Anlernberufe, die Jnduſtrie der Steine und
Erden 13 Lehr und 7 Anlernberufe. Ferner ent
fallen an Lehr und Anlernberufen auf die Bau
induſtrie 7 bzw. 6, Holz und Sägeinduſtrie 25 bzw.
12, chemiſche Jnduſtrie 1 bzw. 3, Glasinduſtrie 15
bzw. 19, Papiererzeugung, Druck und Papierver
arbeitung 30 bzw. 6, Lederinduſtrie 5 bzw. 7, Textil
induſtrie 34 bzw. 22, Bekleidungsinduſtrie 7 bzw. 29,
Lebensmittelinduſtrie 9 bzw. 8 uſw. Die Berufs
neuordnung in den Gruppen Banken, Verſiche
rungen, Handel und Verkehr befindet ſich noch in
der Bearbeitung.

Entlassene Kriegsteilnehmer
dienst verpflichtet

Der Reichsarbeitsminiſter hat in einem Erlaß
an die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter dazu
Stellung genonmmen, unter welchen Vorausſetzungen
aus dem Wehrdienſt entlaſſene Soldaten dien ſt
verpflichtet werden können. Er weiſt darauf
hin, daß die aus dem Wehrdienſt entlaſſenen
Soldaten einen Rechts anſpruch auf Rück

kehr in ihren alten Betrieb haben,und daß dieſe Rückkehr auch durch die Anwendung
der Dienſtverpflichtung nicht beeinträchtigt werden
darf. Bei der Auswahl von Arbeitskräften für die
Dienſtverpflichtung ſei daher in Zukunft in jedem
Fall zu prüfen, ob im Kriege Wehrdienſt
geleiſtet worden iſt. Trifft dies zu, ſo iſt von
der Dienſtverpflichtung grundſätzlich Abſtand zu
nehmen. Ausnahmen ſind nur aus unbedingt zwin
genden Gründen der Reichsverteidigung zuläſſig.

„Die Kolonialreiche der Erde“
Dieſe überſichtliche Karte über die Koloniglreiche

der Erde nach dem Stande von 1940 gibt die
Dresvner Bank, Filiale Halle, heraus, die von der
Volks wirtſchaftlichen Abteilung dieſer Bank ent
worfen worden iſt. Ein Aufſatz „Der deutſche
Kolonialbeſitz“, der aufſchlußreiche Erläuterungen
und Statiſtiken über die Wirtſchaft der unter Man
datsverwaltung ſtehenden deutſchen Schutzgebiete
enthält, läßt den Wert unſerer Kolonien in beſtem
Licht erſcheinen. Unendlich groß iſt der Ueberſee
beſitz der Briten. Umſo mehr erhebt ſich die Forde
rung nach Herausgabe der deutſchen Kolonialgebiete.

Schlachtviehmarkt Halle
vom 8. Oktober

Für 50 Kilogramm Lebendgewicht: Ochſen e voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes 43,5--46,5,
ſonſtige vollfleiſchige 42—42,5, fleiſchige 37,5, gering ge
nährte 29; Bullen: jüngere, vollfleiſchige höchſten
Schlachtwertes 44,5, ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
40,5, fleiſchige 35,5, gering genährte 27; Kühe: jüngere,

voll a höchſten Schlachtwertes 42,5--44 ſonſtigevollfleiſchige oder ausgemäſtete 37—-40,5, fleiſchige 31 bis

34,5, gering genährte 13--25. Färſen: vohlfleiſchige,
ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes 45—45.,5, vollfleiſchige
39--41,5, fleiſchige 33,5—36,5, gering genährte 21--28.
Kälber: beſte Maſt- und Saugkälber 57, mittlere Maſt
und Saugkälber 54—-57, geringe Saugkälber 48, geringe
Kälber 38. Lämmer und Hammel: beſte Stall

maſtlämmer 48--51, beſte jüngere Stallmaſthammel 48-—51,
mittlere Maſtlämmer und ältere Maſthammel 44.
Schafe: beſte 44, mittlere 33—40, geringere 20-32.
Schweine von 150 und mehr Kilogramm Lebend
gewicht 57, von 135 bis 149,5 Kilogramm Lebendgewicht
57, von 120 bis 134,5 Lebendgewicht 56, von 100 bis

119,5 Lebendgewicht 54, von 80 bis 99,5 Lebendgewicht 51,
von 60 bis 79,5 Kilogramm Lebendgewicht 43-49, unter
60 Kilogramm Lebendgewicht 45--49, fette Speckſauen 54
bis 57, andere Sauen 51, Altſchneider 56.

Jn der vergangenen Woche konnten in Bel
gien insgeſamt 42354 Arbeitsloſe in den
Wirtſchaftsprozeß eingegliedert werden. Der gün
ſtige Verlauf im Arbeitseinſatz iſt darauf zurück
zuführen, daß die Bautätigkeit durch die vom Auf
baukommiſſar zur Verfügung geſtellten Kredite
einen ſtärkeren Auftrieb bekommen hat.

Turnen Sport Spiel
Endopiel“ m den fand al Adlerprei

Sachsen gegen Baden in Mannheim
Vor mehr als einem Jahr war es, als ſich die

damalige ſächſiſche Gau Auswahl zum Kampf um
den Adlerpreis ſtellte. Man gab ihr nicht viel
Chancen. Als ſie dann Bayern ſchlug, Baden be
ſiegte und ſchließlich gar den Gau Niederrhein, da
war der Name dieſer Elf plötzlich in aller Munde.
Jn Berlin aber unterſchätzte man dieſe Elf, und
ſo kam es im Endſpiel um Deutſchlands höchſte
HandballTrophäe zu einer 4:10 Niederlage gegen
eine Sachſenmannſchaft, die auf die Mitwirkung
der Spieler des deutſchen Handballmeiſters, es war
MTSA Leipzig, verzichtet hatte.

Dieſe „Elf der Namenloſen“ aber wußte, daß
der Sieg verpflichtet, und heute ſteht ſie beim7. Adlerpreis Wettbewerb wieder im Mittelpunkt
des Handball-Geſchehens. Sie hatte den Preis
allerdings auch ſchon 1934 in Nürnberg gegen
Mitte gewonnen, war aber dann bis 1939 nicht
wieder in der Schlußrunde erſchienen.

Der Gegner der SachſenElf am kommenden
Sonntag, 13. Okkober, in Mannheim beim 7. End
ſpiel um den Handball-Adlerpreis iſt Baden, eine
Mannſchaft, die eine ähnliche Entwicklung wie
Sachſen aufzuweiſen hat. Noch nie ſtand dieſe Elf
im Endſpiel, im Gegenteil, in den letzten drei
Jahren ſchied ſie zweimal ſogar in der Vorrunde
und 1939 in der Endrunde aus. Jm letzten Jahr
allerdings gegen ihren Gegner von morgen, Sachſen,
in der Zwiſchenrunde. Das Ergebnis von 9:7
(8:7, 7:7, 4:4) beſagt allerdings genug über den
Ehrgeiz und die Kampfkraft dieſer Mannſchaft. Da
ſie dieſe Eigenſchaften auch im diesjährigen Adler-
preis zeigte, wird Kampf auch das hervorſtechende
Merkmal im AdlerpreisEndſpiel 1940 ſein. Wir
gehen wohl nicht fehl, wenn wir annehmen, daß
Mannheim eins der ſpannendſten Endſpiele über
haupt zu ſehen bekommt.

Unter dieſen Vorausſetzungen wäre es auch ver
fehlt, die Sachſen als klare Favoriten anzuſehen,
wenn auch die größere Zahl der beſſeren Einzel
könner und die prachtvolle Zuſammenarbeit, kurz
geſagt die Harmonie der Mannſchaft, zu ihren
Gunſten ſpricht. Dagegen zeigte ſich bei den
Badenſern, daß ihre Einheit trotz guter Einzel-
leiſtungen im Feldſpiel noch nicht ſo vollkommen iſt.
Ein wichtiges, gewiß nicht zu unterſchätzendes

Moment aber iſt die Tatſache, daß die Badenſer den
Kampf auf heimatlichem Gefilde austragen können,
und es hat ſich gerade in Pokalwettbewerben
immer wieder gezeigt, wie wichtig ein ſolcher Um
ſtand iſt. Wenn am Sonntagabend über den Draht
die Kunde kommen würde, daß Baden Sieger
geblieben wäre es kann ſich dann allerdings nur
um einen ganz knappen Sieg handeln ſo würde
das nicht als Senſation bezeichnet werden können.
Der Weg der beiden Mannſchaften ins Endſpiel
ſah ſo aus: Sachſen beſiegte Brandenburg im Aus
ſcheidungskampf 10:7, Sachſen ſchlug Pommern in
Dresden 13:7, Baden den Bereich Südweſt in
Landau mit 15:11 in den Spielen der Vorrunde.
Jn der Zwiſchenrunde mußten ſich die Oſtmärker
in Leipzig 4:10 von den Sachſen geſchlagen be
kennen, und in Mannheim unterlag Bayern gegen
Baden mit 4:12. Die Vorſchlußrunde ſah in Braun
ſchweig einen klaren 10:5-Sieg der Sachſen über
Niederſachſen, und in Duisburg einen knappen
9:7Sieg Badens über Niederrhein, den Bereich des
Deutſchen Meiſters.

Wenn wir uns auch darüber im klaren ſind,
daß der Vergleich der beiderſeitigen Torverhältniſſe
in den vier bzw. drei Spielen hinkt, hinken muß,
weil ja nicht die Gegner die gleichen waren, ſo
wollen wir die Ziffern 43:23 (Sachſen) und 36:22
(Baden) doch anführen, weil ſie zeigen, daß die
Hintermannſchaften nicht unverwundbar, die Sturm
reihen ſehr ſchußkräftig ſind.

Reichskreffen der MolorHJ.

20 Goldmedaillen wurden verteilt
Das Reichslager der MotorHJ., der Höhepunkt

der Sommerarbeit in der Motorausbildung der
deutſchen Jugend, iſt beendet. Von 237 geſtarteten
Fahrern fielen im Kampfe nur 68 aus; das Ziel
erreichten 169 Teilnehmer. 20 Goldmedaillen kamen
als Höchſtauszeichnung zur Vergebung an diejenigen
Fahrer, die alle Anforderungen erfüllten. 32 Silberne
und 50 Eiſerne Plaketten ſtellten weitere wohlver
diente Ehrungen dar. Den Wanderpreis des Korps-
führers, die Bronzeſtatue Der Trommler“, errang
eine Dreiermannſchaft aus dem Gebiet Niederdonau.

I4, Fortſetzung
was dein Otto

ſich vor, Otto zu warnen, damit er wenig
ſtens Deckung nehmen konnte, wenn die
Bombe platzte. Selbſt in der veſten Ehe iſt
man nicht vor Ueberraſchungen ſicher, eines
Tages beſchattet ein Wölkchen dunkler Ver
gangenheit die ſonnige Gegenwart, und die
uralten feindlichen Jnſtinkte, die Mann und
Frau in der Liebe weitgehendſt zu bändigen
vermögen, brechen aus. Dann iſt kein Ge
rücht zu abwegig, als daß es nicht geglaubt
würde, und keine Gemeinheit niederträchtig
genug, als daß man ſie dem anderen nicht
in die Schuhe zu ſchieben verſuchte. Es
iſt die große Kunſt, den Verhandlungston
beim Ehekrach ſo abzuſtimmen, daß üble
Nachklänge ausgeſchloſſen werden. Der
Menſch beweiſt beim Zank, daß er ein ge
borener Komödiant iſt, und man kann oft
genug in Zweifel kommen, welche von ſeinen
beiden Seelen die echte iſt, die gewöhnliche,
geſittete oder die krakeelende.

„Na, gehen wir alſo an die Arbeit, Frau
Süßmilch, wir ſind die einzigen Zuverläſſi
gen in der Wohnung!“ ſagte Alf und nickte
Klara zu. Nachdem ſie die Likörflaſche ge
leert hatten, rafften ſie ſich auf zum Möbel
räumen, deſſen ſie ſchon recht müde waren.

Otto hatte Ev in ein kleines Reſtaurant
geführt, und während ſie aßen, trieb der gute
Süßmilch das, was er bei anderen gering
ſchätzig pouſſteren nannte.
„wWir ſollten öfter mal zuſammen aus
gehen, Frau Grütz!“ ſagte er.

„Warum nicht?“ ankwortete Ev. „Wenn
Jhre Frau und mein Mann nichts dagegen

haben SWir könnten uns doch mal nach Ge
ſchäftsſchluß treffen“, ſagte Otto, harthörig
für Eys Vorausſeßzung.

„Aber das geht doch nicht, Herr Süß
milch!“

Otto lächelte. S v„Außerdem meinen Sie es nicht ernſt!
ſagte Ev.

Otto war faſt beleidigt.
„Wieſo denn nicht

„„Sie werden Jhre Frau nie kränken,
beſtimmt nicht!“

„Will ich ja gar nicht, Frau Grütz, will
ich ja gar nicht. Sehen Sie, jeder Menſch
hat doch ſo ein kleines Geheimnis, nicht
wahr?“

Ich habe keins, das mein Mann nicht
wüßte.“

„Da wird es aber höchſte Zeit, daß Sie
ſich eins zulegen!“ ſagte Otto und kam ſich
ſo verrucht vor, daß er in ein diaboliſch
gemeintes Gelächter ausbrach, das jedoch in
einem Huſtenanfall erſtickte, weil Otto ein
Stück Rindfleiſch in die falſche Kehle ge
ommen war.

Kv klopfte ihm, während er huſtete, den

t

Verlag von Quelle Meyer in Leipzig

Rücken. Mit Tränen in den Augen, knall-
rot im Geſicht, bedankte ſich Otto für die
Hilfeleiſtung und war geſcheit genug, das
vom Zaun gebrochene Liebesſpiel mit einer
klaren Niederlage für ſich aufzugeben. Er

ſtimmte den Ton auf Freundſchaft ab. Er
plante, Ev ſicher zu machen, um dann meuch
lings aus dem Gefühlshinterhalt hervor
brechen zu können. Aber von ſeiner Klara
kam er doch nicht los.

„Finden Sie es nicht auch ſeltſam?“ fragte
er. „Früher waren meine Frau und Jhr
Mann ſpinnefeind, jetzt ſind ſie ein Herz und
eine Seele!“

„Die gleichen Gedanken könnten ſich die
beiden auch über uns machen, Herr Süß-
milch!“
„„„Aber, was? Wir waren doch immer

höflich zueinander!“
„Na, eine ganze Zeit lang haben Sie

kaum gegrüßt!“ erwiderte Ev.
„Laſſen. wir das Vergangene vergangen

ſein entſchied Otto großzügig. „Proſt,
Frau Grütz, auf gute Freundſchaft!“

„Proſt, Herr Süßmilch! Schade, daß un
ſere beiden Ehehälften nicht dabei ſind!“
Otto wurmte es, daß dieſe kleine Frau

niemals ihren Mann aus dem Spiel ließ.
ſeant mußte doch ein ganz beſonderer Kerl

in!
Aber er war auch noch nicht ſo alt, wie er

ſelber geglaubt hatte.
In Ottos Erinnerung an ſein neues, ein

Tag altes Eheglück, das ſeine Echtheit durch
jäh aufgegangene Eiferſucht beſtätigte, fragte
Ev. unvermittelt hinein:

„Wollen wir nicht gehen? Wir müſſen
doch ein wenig mithelfen!“

Otto war plötzlich ernüchtert und dachte
daran, daß ſie vielleicht um einen ganzen
Sündenfall zu ſpät kommen könnten. Er
zahlte gegen Evs Proteſte die geſamte Zeche,
n dann hatte er es auf dem Heimweg ſehr

ig.
Klarag und Alf waren fleißig geweſen.

Bis auf vier Schränke waren alle Möbel
umgeſtellt und in einer vorläufigen Ord-
nung zurechtgerückt.

Ev half, immer um die Erhaltung des
Friedens bemüht, Klara bei den letzten
kleinen Arbeiten, während ſich die beiden
Männer mit den Schränken abmühten.

„Sie“, ſagte Alf in einer Verſchnaufpauſe,
„Jhre Frau iſt dahintergekommen daß Sie
von Jhrem Gehalt immer etwas abziehen!“

Otto ſetzte ſich in der erſten Ueberraſchung
den Schrank auf den Fuß und fluchte.

„Woher wiſſen Sie das?“ knurrte er,
nachdem er das Möbel angehoben und ſeine
Zehen aus der Klemme befreit hatte.

„Jch traf ſie geſtern weinend, und da
ſagte ſie mir, Sie hätten Geheimniſſe vor ihr.
Ich dachte erſt, ſie wäre hinter die Alimen
tationsſache gekommen, aber es war bloß die
Gehaltsgeſchichte. Jch habe geſagt, Sie wür
den ſicher heimlich ſparen und ihr dann mal

en es ſchenken. Bloß damit Sie Beſcheid
wiſſenWider Alfs Erwarten bedankte ſich Otto
nicht, ſondern fauchte:

„Menſch, Sie ſind der einzige, der was
von den Alimenten weiß! Wenn da was
herauskommen ſollte, kann ich mir denken,
wer der Verräter iſt!“

„Mann, Süßmilch! Nehmen Sie Ver-
nunft an! Jch meine es ja nur gut! Jch
werde doch nie etwas ſagen!“

Das ſchien Otto einzuleuchten, doch er
konnte es ſich nicht verkneifen zu ſagen:

„Aber Jhr Herumſcharwenzeln um meine
Frau, das paßt mir nicht!“

„Denken Sie vielleicht, ich ſehe nicht, daß
Sie meiner Frau ſchöne Augen machen,
was?“ fragte Alf dagegen. „Aber das regt
mich gar nicht auf, ich habe geradezu meinen
Ken Wenn es Jhnen nur Vergnügen
macht!“

Otto fühlte ſich ſchwer getreten. Er ſah,
daß er nicht ernſt genommen wurde, und
wurde ausfallend:
Was vilden Sie ſich eigentlich ein, Sie
Jüngling? Wenn Sie frech werden, mache
ich den Wohnungstauſch rückgängig!“

„Dann wird Jhre Frau nach dem Grunde
fragen, und da ich ein wahrheitsliebender
Menſch bin, werde ich ihr alles erklären,
lieber Süßmilch. Dann ſind Sie auf
geſchmiſſen!“

„Das iſt Erpreſſung!“
„Das iſt ſanfter Druck zur Erhaltung des

Friedens!“ erklärte Alf lächelnd. „Los, heben
Sie an! Der Zorn verdoppelt die Kräfte,
wir wollen die Gelegenheit nützen!“

Zähneknirſchend wirkte Otto weiter beim
Möbeltransport mit, und als die Schränke
glücklich bewältigt waren, hatte ſich auch ein
böſer Gedanke bei ihm feſtgeſetzt. Er hatte
ja dieſen Grütz auch in der Hand, amtlich ſo
gar, und niemand konnte ihm perſönliche
Feindſchaft nachſagen, wenn die Stundung
der überfälligen Bürgerſteuer für ſeinen
Nachbar aufgehoben wurde.

„Das Mitwiſſen von Geheimniſſen be
kommt dem Menſchen meiſt ſchlecht“, ſagte
Alf zu Ev, als ſie allein waren und er ihr
ſeine Auseinanderſetzung mit Süßmilch er
zählt hatte, aber da ahnte er noch nicht, daß
Süßwmilch ihm mit der Amtsgewalt eine
Gemeinheit pränumerando heimzahlen wollte,
die Alf gar nicht zu begehen beabſichtigte.

„Was kann uns jetzt noch paſſieren“, ſagte
Ev, „wo wir Morgenſonne haben

Alf faßte dieſe Bemerkung weniger ſym
boliſch auf, als ſie gemeint war, er ſagte:

„Ja, ja, morgen wird gemalt, Ev, daß die
Borſten aus dem Pinſel fliegen, verlaß dich
drauf!“

„Na, nun geh mal nicht gleich ſo blind
drauflos, Alf!“ erwiderte Ev und nahm ihn
zärtlich beim Kopf. „Such dir ein Motiv,
und dann mach dich beharrlich an deine Ar
beit, ich weiß, daß jetzt alles gut gehen wird!“

„Ach, wenn nur mein Optimismus bloß
halb ſo ſtark wäre wie deiner, Ev!“

„Darf ich dir mal hineinreden, Alf?“
fragte Ev vorſichtig.

Er nickte lächelnd und drückte ſie an ſich,
wohl weil er ſich ein wenig ſchämte, daß er
eine Frau hatte, die beſſer war, als er es
verdiente.

„Jch habe immer gedacht, ein Maler
müßte ſich erſt richtig in ein Motiv verlieben.
Dann kommt er nicht eher davon los, als
bis er es gemalt hat, und hinterher hat er
dann ſolche Freude daran, daß er das Bild
gar nicht hergeben will.“

„Verlieben ins Motiv, Ev?“ ſagte Alf.
„Weißt du, es iſt oft nicht gut, wenn ſich ein
Maler in ſein Modell verliebt. Die Liebe
trübt den Blick, außerdem ſind einem dann
andere Dinge wichtiger als das Malen!“

„Schade, daß ich falſch gedacht habe, Alf.“
„Ach, gewiſſermaßen haſt du ſchon recht,

Rembrand hat auch ſtets Frauen, die er
liebte, gern als Modelle genommen.“
„„Wenn ich dir bloß irgendwie helfen

könnte, Alf! Ich weiß, du brauchſt bloß noch
einen Anſtoß! Als du früher Reklame-
entwürfe gemacht haſt, biſt du auch immer
mit Schwung an die Arbeit gegangen, ſobald
du nur die richtige Jdee hatteſt. Was meinſt
du, wenn du Lo Lokta malen würdeſt, Alf2“

Ev dachte vernünftigerweiſe bei dieſem
Vorſchlag daran, daß ein Bild von der be
liebten Filmſchauſpielerin leicht verkauft
werden könnte, vielleicht würde Gräfe es ſo
gar nehmen. Aber ſie hütete ſich, dieſen Ge

anken auszuſprechen.
„Künſtleriſch müßte dich Lo doch als

Modell befriedigen, Alf“, ſprach ſie weiter,
„und ſie wird auch beſtimmt bereit dazu ſein.

„Son gut, aber wie ſoll ich ſie malen
(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

f

Waagerecht: 1. Weſtindiſche Jnſel, 5. ruſſiſchesGebirge, 9. Hafenſtadt in Algerien, o Wange
name, 11. höchſter Teil der ſpaniſchen Pyrenäen, 13. Kos
mos, 14. Naturerſcheinung, 15. Männername, 16. böhmi
ſcher Reformator, 18. Nebenfluß des Arno, 21. bäuerlicher
Lebensabend, 24. Klebſtoff, 25. Männername, 26. Hafen
ſtadt am Kaſpiſchen Meer, 27. Truppenſpitze.

Senkrecht: 1. Tiefe Bewußtloſigkeit, 2. ruſſiſcherFluß, 3. Lehre vom Schleßen, 1. indiſche Witze 5. e
der Kibelungenſage, 6. dunkelrote Salatwurzel, 7. Vorſilbe
bei Fremdwörtern, 8. Erdformation, 12. Fakultätsvorſteher
16. nicht ganz, 17. See in Finnland, 19. ſportliche Uebung
I mensattung, 22. äuſtraliſcher Vogel, 23. leblos.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht. 1. Neer, 5. Kral, 9. Erda, 10

11. Viesbaden, 13. As, 14. Uri, 15. Na s
18. Abo, 20. Raa, 23. Da rm ſt a d t 26. Arie, 27. Ende
28. Miſt, 29. Edam. Senkrecht: 1. Newa, 2 ErS 9 2. s,3, Ede, 4. Raſur, 5. Krain, 6. Rad, 7. Aden 8. Seng;
12. blaß, 16. Doris, 17. Grand, 18. Adam, 19. Bari,
21. Adda, 22. Atem, 24. Met 25. Tee.
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Nawchern Bunte n
auch Devisenangelegenheiten, ZAV usw.
bewandert, wegen Todesfall für möglichst

bald gesucht. Kaution erwünscht.
Oekonom Werkzeuge Th. Vierleh,

Bitterfeld

Tüchtiger

Vorzustelten

Buchhalter Kontorist
auch Rentner) Schreibmaschinen Kennt-
nisse erwünscht, für vormittags gesucht.

In angenehme, leichte

Dauerheschäftigung

suchen wir eine zuver-
lässige, unabhängige

welhliche Kraft
Angebote unter 1100 an
die MNZ, Halle (Saale),

für Haus- und Kellerarbeiten, welcher
Lust und Liebe hat, die
B. r FET W ABR BEE V E
zu erlernen, wird in angenehme Dauer-
stellung gesucht. Angebote mit Angabe
über Wehrmachts- und Arbeitsdienst-
verhältnvis erbeten an

HAMMBRGER BäärETT
Markt 23 Bäro II. Stock

Packer und
Packerinnen

für leichte Arbeit sofort gesucht
Eventuell auch Heimarhbeiter,

Chemische Fabrik
Dr. Franz Kern K.-6.
Halle (Saele), Köthener Sfr. 5 a.
Ruf 265 92.

Mehrere

Ffeuerschmiede
und Dreher

sfeilt sofort oder später ein

Oswald Bocde, Fahrzeugfab rik
Halle (Saale) Delitzscher Sfrae 34

gefunden durch eine Anzeige
unfer Stellenangebote in den

EKleinanzeigen

für auswärtige Bausfellen

et
Paul Bertram hom.-Ges,

Halle (Saale), Anhalter Straße 9 h.

Zu Oseern 2942
werden noch eingestellf:

Formerlehrlinge
Rohrinstallations

lehrlinge
(Heizungsschloss er)

und ein

kaufm. Lehrling
Schriffliche oder persönliche

Meldungen bei

Dicher Wernehurg, Halle

Turmstrahe 118

Continental-
Maschinenbuchhalter

tüchtig, Anfang 20, wehrmachtent-
lassen, sucht ausbaufähige Stellung.

Eilangebote e en unterM 231 an MNZ, Mühlweg

Haus Dietrich,
Gr. Steinſtr. 64/65.

Suche
Sprechſtundenhilfe

(Anfängerin).
Dr. R. Grimm,

Augenarzt,
Markt 22, II.

Aufwartung
zuverläſſig, z. 15. 10.
geſucht; wöchentlich
zwei bis dreimal,
2—3 Stunden
E. Scheibe, Ober
ſchullehrerin i. R.,
Lindenſtraße 4, III.

Hausgehilfin
ordentlich, geſucht
nach Halle, ſpäter
nach Berlin.
Dr. Schaaffs, bei
Pflughaupt, Naue
ſtraße 11, II I.

Kontoriſtin
jüngere, ſofort geſ.
Heinicke Teget
meyer, Hindenburg
ſtraße 11.

Aufwartung
f. zwei Vormittage
geſucht. „Schmidt,
Humboldtſtraße 43,
parterre.

Haus
ſchneiderin f. einige

Markt 23 Büro II Stock

i SsattlerFür die in angenehme Dauersfellung für
e saubere Woerkstaftarbeitehren Arbeitshursehe

elner hlesigen Großhandlung wird ge- et eine Arbant
elgnefe Kraft ev. Antfängerin) zum Näherin
sofortigen Antritt gesucht. Aer tn e be W

sofort oder apster gesucht.
Angebote unfer V 1098 an die MANZ, Halle (S.)

J HausFür Stalfitarheiten und Zimmer Koffer und Lederwaren
gelernte mädchen Lelpziger Strahe 79

C S Hotel Männlicher Kochlehrling
für Ostern 1941 für unsere Gast-
stätten Haus Broskowski“ gesucht.
Es kommen nur gesunde, Kräftige,
intelligente Bewerber in Frage.

Poftel Broskowski K. G.
Am Leipziger Turm.

Verkäuferin
freundliche, f. Flei

ſcherei geſucht.
Fritz Buchmann,
Pfännerhöhe 2.

Aeltere
Frau z. Kartoffel
ſchälen geſucht.

Speiſewirtſchaft
Geiſtſtraße 18.

Bäcker
geſucht, junger oder
älterer, evtl. auch
ſtundenweiſe.

Albert KühneBeeſener Str. 240.

Hausmädchen
zuverläſſig, ſauber,
auch Pflichtjahr, in
land wirtſchaftlichen
Haushalt bei Fami
lienanſchluß geſucht.
Frau E. Fiedler,
Werben ü. Delitzſch

Hausgehilfin
erfahren im Kochen
und Hausarbeiten,
ſofort geſucht. Frau
Jrmgard Küſtner,
Halle, Gr. Stein
ſtraße 20.

Bäckergeſellen
für ſofort oder ſpä
ter geſucht. Paul
Kauert, Bitterfeld,
Goetheſtraße 2.

Zouverte
der beste Freund
ist eine qausreichende Versſcherung

diese schützt Sie Fvor Wirtschafflichen Schäden

Wir übernehmen
Unfoll-Einbruch biebstani-, Personen-

Garantie Personen -Kautions-
Lebens-, Aussteuer-, Studiengeld-,

Renten-Versi
Verlangen Sie Prospekte

Winferthaerr
Verstche rungen

Berlin SW68 Charlottenstr. T7

ssi ger es

hre FamilieSie und

Haoftpflicht-, Auto-,

errungen

Mitarbeiter öberall gesucht J
Tüchtige Stenotypistin

zum 1. Januar nach Sangerhausen
gesucht.
Angebote S 125 MNZ, Sangerhausen

Kreftfahrer
für Dreirad Goliaih sofort gesucht.

F A. Hoffmann 4 Co.
Dryandersirahe 14

Junges, sauberes

Mäcichen
als Stubenmädchen
bald gesucht.

Rechtsanwalt Dr. Seydel,
Jentzschstraße 10.

möglichst

Kleinauzeigen in die MNZ.

F. Bartels
Inhaber: Fritz Engel
Leipziger Strahe 64

und für gemütliche feierabend-

sftunden unser Buchvorschlag

BUCHHANDLUNG
Bruno Dauſiten

Adolf-Hitler-Ring 2/10, Kuf 32213

Jnes Edelmann Seistttsbe

(Max Niemeyer)
Große Steinstrahe 77/76

Lippert'ſche Buchhandlung
ERtiARD Wirrkk-

Ein Becher Waſſer
und andere Begebenheiten sus
Polen Geschichten von deufschem
Leid und deutscher Bewährung

Ernſt Feinirke Leinen RM. 2.50

Wir greifen

England an!

geſucht. Zwinger
ſtraße 6, II.

n e BUCHHANDLUNGBurgſtraße 50, I. Schulstrafze 2
Tagesmädchenn n Otto Hendel's
i e BUCHHANDLVNGn legten Hausa e en Markt 24

Erlebnisberlchte, zusammenge-
stellf und bearbeitet von

HERAANN ADLER
Kart. RM. I. Leinen RA. 1.80

FR UNSERE SOLDATEE
Willg Faeniſch

Königstrahe 74

Kirchnerstr. 21 Verfreferbesuch
Körner Co. K.

Albert Keubert
Adolt-Hitler-Ring 7

Universifstsring 10 Rut 285 07

Neudeutſche Bücherſtube
Otto Dausiten

J. M. Reichardt Kachf.
Charlotte Uhlmann
Buch ünd Kunsthandlung, Schulstrabe a

Talamistrahe Steinweg 46/47

Paul Schöler
BUCHHANDIVNG

Buchh. t Watiſenhauſes e

Ruf 250 45Martinstr. 17
Max Schutz

Schreibmaschinen Reparaturen
Am Kiebeckplatz, Ruf 266 16

IV. F. Kautholz
Kl. Ulrichstr. 18 (neben Ufa)

Herhert Mann
Leipziger Str. 52 Ruf 29068 und

36057

ich ung Wärme omhiſ.

Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91
J. Zoebisch

Grobe Steinstraße 82, Ruf 263 46

Rich. Pfetag Sohn
Licht Kraft Wärme, Gr. Steinstr. 76

e

Johann Heun
r W-Leipzlger Straße 22—28

gegenüber dem Ritterhgus
Kuk 24758 und 263 90

wenn di

Lieber Käufer, bleibe heiter,

munter ruft die Werbung weiter:

einmal bin ich wieder dal

Jn den mit bezeichneten Geſchäften werden
Bedarfsdeckungsſcheine für Eheſtandsdarlehn und
Kinderbeihilfen angenommen.

e Ware heute rar

G. Scheaihble
Msbelwerks stenGr. Märkersfrahe 26 Ruf 256 85

Bernharcd Schormann

Universitfäfsring 11 (Ecke Gr. Ufrichstr.)

Paul Sommer
Gr. Ulrichstr. 51 Eingatg Schulstr.

Verelmigte Tischlermeister
Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42

Möbel Weiswange
Geiststraße 21.

e e
Obere Leipziger Straße 66 e en Ko- V IEDER M

Kress 8 Po.
Fischer Co.

Leipziger Straße 5
M. F. Wollmer

Große Ulrichstr. 6--10, Ruf 271 56
Herbert Schreiber

Lederwaren Am Steintor 6
Pfünnerhöhe 4 Kleinschmieden

Ruf 233 32 h h Sferenecken
kress Co. z

Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden
Ruf 233 32

e

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

Wilh. Hechert
Leipziger Str. 69, Ruf 210 73

S. E. Achilles
Franckestr. 7 Leipzi Str. 05

Ruf 258 00 und 25801

Christiun Glaser
Große Klaussfrahe 24 Ruf 261 38

Leder-Sobbe
Gr. Steinstr. 26, neben Schauburg

Wilh. Kechert
Leipziger Straße 69

Gr. Steinstr. 14
Korn Zöllner

S Kuf: 237 63

Möbel Böttcher
Merseburger Str. 1 am Riebeckplatz

e

Wäsche-Steinmetz

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9 Eurt beonhardt

Gr. Ulrichstr. 13/15
Leipziger Straße 8 Wäsche 9leinmelz

Leipziger Strahe 8 HERENS r ed
franz Hüam

e

Bilder, Größe Klausstraße 2 F

Bilder-Germo
Suu öiede

Johann Heun
Obere Lelpziger Straße 66

Hluminium Kießler
Hallmarkt, gegenüb. Präsidium

Große Steinstraße 9
Thalß Thiele

Friedrich Seiert
Stahlwaren Honlschleiferei

Große Steinstraße 35 Ruf 311 69

M. F. Wollmer
Große Ulrichstr, 6—-10, Rut 271 56

e

Adolf Böning
Adolf-Hitler-Ring 17 Ruf 218 10

e

biermann Semrau
am Markt

Modehausficheneler aco

e Gr. OIrichstraße 22/25

luise Graneſß Na
äscheausstattungen

Gr. Steinstrabe 80 Ruf 264 57

Marie Hellwig
teinweg 3

m Danneberg m
Geiststrabe 69770

ehr. 9Albrechtstr. 37 unohlut 53

e N- eGOigemälde. Einrahmungen
Adoli-Hifer-Ring 1

unſer Sapper
Paul Krause

Geiststraße 39
Otto Blankenstein

Leipztger Straße 71

Dieses Feld hostet
bei 52 je Aufnahme 2.24.

Acte ekreioone
Johann Heun
Obere Leipziqer Strahe 660

e ozrkd
Porzellan-Stief

Grohe Sfeinstrae 82

Möbel- Philipp
Kl. Ulrichsjraße 14. Gr. Ulrichstr. 27

Gojsſstrahe 55, Ruf 34558 e

Willy Weber
Rathausstraße 8/9 Ruf 36480

M. F. Wollmer
Große Ulrichstr. 6-—-10. Rut 271 56

e ceeneee
Uödel-ktage E. Rennert

Obere Leipziger Straße 73

Ha Biedles Möbel-Rusche
Große Klausstraße

7

Beeklehktro-Fritsch

Leipziger Sfrahe 50, am Riebeckpleſz

e

Papier-Köster
Große Ulrichstraße

Photoalben, Füllhalter, Briefpapier

Immer zu Himmer
Halle (S. Gr. Virichstrase 86

H. Schnee Nachf.
Brüdersirehe

Haufherus Schön
Am Moerk

Hpny Tschinhe geb. Gievel
Woll- u. Weibwaren, Kl. Oirichstr. 26

W. F. Weſen
Gr. Ulrichstr. 6-10, Ruf 27156

Föhre
Zu

Siedlu
gebiet
ergriff
dem
führt.
rief er
Teſch
präſide
für Ko
ſchafts!
obman

Die
Roten
Sonnt
Helfer

Iwei
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Forderung der Parkei auf Heim und Herd
Gauleiter Eggeling ergreift die Jmitiglive Einheilliche Lenkung des geſamten ſiedlungs- und

Wohnungsweſens im Gau Halle Merſeburg

nsg. Eine der vordringlichſten Aufgaben nach dem ſiegreich beendeten Kriege
wird es ſein, das Augenmerk auf die Frage des Wohnungs und Siedlungsweſens
zu richten, denn wirtſchaftlicher Aufſchwung, Verlagerungen von Jnduſtrien, Zahl
der Eheſchließungen und vieles andere mehr ergaben in den Jahren nach der
Machtübernahme einen Wohnungsbedarf, mit dem aus verſchiedenen Gründen von
ſeiten der Bauwirtſchaft, der Wohnungsunternehmungen
ſchaften nicht im entfernteſten Schritt gehalten werden konnte.

und Siedlungsgeſell
Eine ſorgfältige

Unterſuchung und Prüfung des Bedarfes an Wohnungen ergab, daß im Gau Halle
Merſeburg ungefähr 75 000 Wohnungen fehlen und es iſt Aufgabe aller verant
wortlichen Stellen, nach dem ſiegreichen Feldzug baldigſt Abhilfe zu ſchaffen.

Föhrersfab unck Arbeifscusschüsse
Zur einheitlichen Lenkung des geſamten

Sieölungs und Wohnungsweſens im Gau-
gebiet hat nun unſer Gauleiter die Jnitiative
ergriffen und einen Führerſtab berufen, in
dem Gauleiter Eggeling den Vorſitz
führt. Als ſtellvertretenden Vorſitzenden be
rief er den Stellvertretenden Gauleiter Pg.
Teſche und als Mitglieder: Regierungs
präſident Pg. Dr. Sommer, Gauamtsleiter
für Kommunalpolitik Pg. Pape, Gauwirt-
ſchaftsberater Pg. Dr. Möllney, Gau-
obmann der DAF. Pg. Bachmann, Lan
desbauernführer Pg. Lehmann, Landes-
bankdirektor Pg. Heyer, Gauamtsleiter
Pg. Dr. Gruber, den Leiter des Gau-
amtes für Technik. Zum Geſchäftsführer des
Führerſtabes beſtellte der Gauleiter den
Leiter des Gauheimſtättenamtes Gauhaupt-
ſtellenleiter Pg. Köhler.

Um die auf allen Gebieten des geſamten
Siedlungs- und Wohnungsweſens tätigen
Fachkräfte zuſammenzufaſſen, ergab ſich die
Notwendigkeit, verſchiedene Arbeitsaus-
ſchüſſe zu berufen, die ihre Arbeit bereits
aufgenommen haben. Dieſe Arbeitsausſchüſſe
befaſſen ſich im einzelnen mit allen vor
kommenden Fragen auf den Gebieten der
Gemeindeplanung, Baugeſtaltung und
Typenplanung, Baufinanzierung, Woh-
nungsunternehmen und Hausverwaltung,
ländlicher Wohnungsbau, Bauwirtſchaft,
Schönheit des Wohnens uſw. Berufen in die
Arbeitsausſchüſſe wurden hervorragende und
verantwortungsbewußte Männer und Frauen
aus der Partei und ihren Gliederungen, des
Staates und der Wirtſchaft, die ſich in ihrer
Berufstätigkeit mit allen dieſen aufgezählten

Problemen bereits befaßt haben und ſomit
die notwendige Erfahrung mitbringen.
In der Gauſtadt kamen am Dienstag zu

einer gemeinſamen Arbeitstagung zum erſten
Male der Führerſtab und die Mitglieder
der einzelnen Ausſchüſſe zuſammen. Der
Leiter des Gauheimſtättenamtes Pg. Köh
ler eröffnete im Auftrage des dienſtlich
verhinderten Gauleiters die Tagung und
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß
alle ausnahmslos der Einladung gefolgt
ſeien. Damit ſchon ſei dokumentiert, daß die
Mitglieder der Arbeitsausſchüſſe bereit
ſeien, an der Zuſammenfaſſung aller auf dem
Gebiet des Siedlungs- und Wohnungs-
weſens im Gaugebiet irgendwie führenden
Männer und Frauen und an den geſtellten
Aufgaben mitzuwirken.

Eine revolufionäte Aufgabe
Anſchließend wandte ſich der Stellver

tretende Gauleiter Pg. Teſche in grund-
ſätzlichen Ausführungen an die Mitglieder
der Arbeitsausſchüſſe und hob hervor, wie
die Erledigung des Krieges die Angelegen
heit des Soldaten ſei, ſo ſei die Erledigung
des Sieges, d. h. deſſen Auswertung, die
Sache des Politikers. Morgen ſind die ſieg
haften Soldaten die Heimkehrer, ſo betonte
der Stellvertretende Gauleiter, morgen ſind
dieſe Heimkehrer die berechtigten Forderer
deſſen, wofür ſie gekämpft haben. Deshalb
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Partei,
als Trägerin der Politik im deutſchenVolke, ſchon jetzt Forderungen erhebt, deren
Verwirblichung ſofort nach Friedensſchluß
in Angriff genommen werden müſſe. Das
Recht auf Arbeit, um in den Beſitz von Nah
rung und Bekleidung zu kommen, konnte
die Partei verwirklichen durch die Beſeiti

gung der Arbeitsloſigkeit. Allein die
Forderung auf Heim und Herd
konnte nicht verwirklicht werden, weil der
gewaltige Aufbau der Wehrmacht die Roh
materialien nicht mehr hergab. Dort, wo
gebaut wurde, entſprach das Bauen keines
falls immer den weltanſchaulichen Forde-
rungen der Partei. Aus den Wohnungen
der Deutſchen in Städten und Dörfern
müſſen geſunde Kinder, geſunde Frauen und
Männer heranwachſen, die immer geſund
und deshalb ſtark genug ſind, ihr Deutſch
land ihr nationalſozialiſtiſches Deutſch
land zu verteidigen.

Dieſe Aufgabe iſt eine wahrhaft
revolutionäre Aufgabe, ſie iſt
aber auch eine politiſche und deshalb eine
weltanſchauliche Aufgabe. Jhr zu dienen
und zu leben, heißt dem deutſchen Volke
dienen. Dieſe Aufgabe zu geſtalten, heißt
nationalſogzialiſtiſche Weltanſchauung ge
ſtalten. Der Stellvertretende Gauleiter
Pg. Teſche dankte im Namen des Gauleiters
allen Mitgliedern für ihre bereitwillige
Mitarbeit.

Der Leiter des Gauheimſtättenamtes Pg.
Köhler gab in längeren Ausführungen
einen Einblick in die Aufgabenkreiſe der ein
zelnen Ausſchüſſe und vermittelte den
Tagungsteilnehmern ein Bild von den
Zielen und Plänen, mit denen ſich die Mit
glieder der Arbeitsausſchüſſe zu befaſſen
haben. Erforderlich ſei vor allem die Zu
ſammenarbeit aller auf dieſen Gebieten
tätigen Stellen, und wenn bisher irgendwo
ſchon Teilaufgaben bearbeitet wurden, ſo ſei
dies nur zu begrüßen, aber dennoch ſei es
notwendig, daß das Ergebnis dieſer Arbei
ten den Arbeitsausſchüſſen zufließt und an
einer Stelle zentral im Gau erfaßt und dem
Gauleiter zur Verfügung geſtellt würde.
Gauhauptſtellenleiter Pg. Köhler kündigte
zum Schluß ſeiner Darlegungen die Durch
führung einer größeren Ausſtellung in
der Gauſtadt Halle an, die nach dem Wunſche
und Willen des Gauleiters erſtellt würde
und die ſich vor allem mit dem Problem
„Schönheit des Wohnens“ zu befaſſen
habe.

Eine längere Ausſprache, in der ver
ſchiedene Mitglieder der Ausſchüſſe zu Worte
kamen, ſchloß die Arbeitstagung. H--e.

Vereidigung von Halliſchen DRK.-

Helfern und Helferinnen

Die Kreisſtelle Halle des Deutſchen
Roten Kreuzes vereidigt am kommenden
Sonntagvormittag im Stadthaus DRK.
Helfer und Helferinnen in feierlicher Weiſe.

5wei Fürſorgezöglinge als Fahrrad
diebe ermittelt

Die Fürſorgezöglinge W. P., 18 Jahre
alt, und W. K., 15 Jahre alt, beide ohne
Wohnung, wurden wegen Fahrraddiebſtählen
feſtgenommen. Beide haben am 30. Septem
ber 1940 in Halle drei und am 2. Oktober
1940 in Bernburg zwei Fahrräder geſtohlen.

Perſonenauko umgeworfen
Geſtern 7.55 Uhr ſtießen an der Kreuzung

Henrietten- und Hermannſtraße zwei Per
ſonenkraftwagen zuſammen, von denen einer
bei dem Anprall umgeworfen wurde. Ein
Fah rer wurde leicht verletzt.

Iwei Auko zuſammengeſtoßen

Bei einem Zuſammenſtoß zweier Laſt
kraftwagen in der Herrenſtraße wurde
geſtern gegen 16 Uhr ein Fahrzeug ſo ſtark
beſchädigt, daß es abgeſchleppt werden mußte.
gen wurden glücklicherweiſe nicht ver

etzt.

Spare
bei der

Lancdeeclit-Banle
Sagelisen Anleult A.
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Müſſen es denn immer Makkaroni ſein?
Gewiß, Makkaroni mit Tomatentunke iſt

ein beliebtes Gericht, aber müſſen es denn
immer Makkaroni ſein, können wir dieſelbe
Speiſe nicht auch mit Nudeln herſtellen? Du
haſt vielleicht noch nicht darüber nachgedacht,
liebe Hausfrau, daß dein Kaufmann die
Teigwaren ſeiner Kundſchaft entſprechend
zugeteilt erhält. Er bekommt alſo eine be
ſtimmte Menge von Faden-, Schnitt-,
Figuren, Bandnudeln, Spaghetti und Mak
karoni. Wenn nun von einer Sorte dieſer
Teigwaren ganz beſonders viel verlangt
wird, dann bleiben die anderen liegen, und
bei der nächſten Zuteilungsperiode wird
dieſer Vorrat noch größer. Der Kaufmann
wird belaſtet mit der Arbeit, die zur tadel
loſen Aufbewahrung der Teigwaren nötig
iſt und die beſonders in feuchten Monaten
viel Mühe macht.

Manche Hausfrau ging verſtimmt heim,
weil ſie vermeintlich ihr Tomatengericht nicht
kochen konnte, denn ſie bekam ja keine Mak
karoni mehr. Wir wollen in Zukunft nicht

nur Makkaroni verlangen, ſondern auch
Nudeln kaufen. Auch ſie ſchmecken gut zu
Tomatentunke und als Beilage zu Gulaſch
oder als Gemüſenudeln. Hierzu kocht man
ſie wie üblich in Salzwaſſer gar und läßt
ſte auf einem Sieb abtropfen. Jn der
Zwiſchenzeit hat man in etwas zerlaſſenem
Fett gewürfelte Zwiebel und feingeſchnit
tenes Gemüſe angeröſtet und nach Auffüllen
von wenig Waſſer gar werden laſſen. Zum
Schluß gibt man die Nudeln dazu, ſchwenkt
alles gut durch und läßt es noch einmal
heiß werden.

Dienſtverpflichtung wird angerechnet
Nach der Dienſtpflichtdurchführungsanord

nung wird in ſolchen Fällen, in denen An
ſprüche aus dem Dienſtverhältnis von der
Dauer der Betriebszugehörigkeit abhängen,
die Zeit der Zugehörigkeit zu dem Betriebe,
der den Dienſtverpflichteten abgibt, auf
die Dauer der Betriebszugehörigkeit an
gerechnet.

Das ist die Kröllwitzer Papierfabrik, die nun abgebrochen wird. Es wird nie mehr
„kröllwitzen“ Aufn. MNgZevBilderdienſt (Schulze)

Das Ende der
Kröllwitzer Papierfabrit

Oberbürgermeister Dr. Weidemann
Heute früh hat die Kröllwitzer Papier

fabrik die Hexſtellung von Papierrohſtoff be
endet und wertet dann nur noch auf einige
Zeit die vorhandenen Papiervorräte aus.
Dieſer Vorgang iſt ſo bedeutungsvoll für die
Bürgerſchaſt der Stadt Halle, daß es gerecht
fertigt erſcheint, von ihm in beſonderer
Weiſe Kenntnis zu nehmen.

Die Kröllwitzer Papierfabrik reicht in
ihren Anfängen bis in die Frühzeit der
Induſtrie zurück, in das Zeitalter der
Manufakturen und des Wirtſchaftsſyſtems
des Merkantilismus. Ehrwürdiges
Alter iſt aber für einen Fabrikbetrieb kein
Vorzug, und wenn auch die Kröllwitzer
Papierfabrik manch ſchönen Erfolg deutſchen
Gewerbefleißes davongetragen hat, in der
Mitte des 18. Jahrhunderts ſogar in dem
Ruf ſtand, „das ſchönſte Papier in
Deutſchland herzuſtellen, desgleichen bisher
für unmöglich gehalten wurde“, ſo ergaben
ſich doch aus der techniſchen Ueberalterung
der Fabrikanlage in zunehmendem Maße ſo
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der führeer:
85 millionen, die einen Willen haben,
einen Entſchluß und zu einer Tat bereit

ſind, bricht keine Macht der Welt!

ſchwerwiegende Mängel, daß die
Zweckmäßigkeit ihres Weiterbeſtehens immer
mehr in Frage geſtellt werden mußte.

Für die Allgemeinheit traten beſonders
die Nachteile der Herſtellung des Papier
rohſtoffes aus Stroh hervor, auf die ſich ſeit
längerer Zeit die Erzeugung der Fabrik

gründete. Jn dieſem Verfahren entſtehen
bei der Aufbereitung des Strohzellſtoffes
bzw. der Rückgewinnung der verwendeten
Chemikalien Methylmerkaptangaſe, die zwar
angeblich nicht unmittelbar geſundheits-
ſchädlich ſind, aber durch ihren durchöringen
den Geruch eine außerordentlich e
Beläſtigung der Bevölkerung bedeute-
ten und ſchwere Beeinträchtigungen des
Wohlbefindens mit ſich brachten. Man kann
annehmen, daß faſt die Hälfte der halliſchen
Einwohnerſchaft mehr oder weniger von
dieſen Abgaſen heimgeſucht, vielfach ſogar
nachts im Schlaf geſtört wurde, und der
Schreckensruf „es kröllwitzt!“ iſt Jahr-
zehnte hindurch den meiſten Hallenſern nur
zu vertraut geweſen.

Vergeblich hatten bisher Bürgerſchaft,
Preſſe und Stadtverwaltung ſich bemüht,
Abhilfe eintreten zu laſſen. Sogar ein „Ab
wehrbund gegen die Kröllwitz-
gerüche“ wurde im Jahre 1927 aus der
Bürgerſchaft heraus gegründet und der
Kampf bis zu den höchſten Staatsſtellen der
früheren Zeit getrieben, ohne daß etwas
Durchgreifendes erwirkt werden konnte.
Die Urſachen dieſes Mißerfolges waren vor
allem, daß das Fabrikationsverfahren ſich
ſeinem Weſen nach überhaupt nicht völlig
geruchsfrei durchführen läßt, daß die auf
tretenden Gaſe auch noch in äußerſter Ver
dünnung erhebliche Geruchsbeläſtigungen
hervorrufen und daß bei dem ungewöhnlich
hohen Alter der Fabrikationsanlage ſich die
möglichen Verbeſſerungen nur unter ſehr
hohen Koſten für Anlage und. Betrieb
hätten vornehmen laſſen, deren Aufwendung
wiederum die finanzielle Lage der Fabrik,
aber auch der Umſtand entgegenwirkten,
daß die Papierherſtellung aus Stroh preis
mäßig keine außerordentlichen Unkoſten ver
trägt. Auch nachdem vor zwei Jahren der
neue Beſitzer, Dr. Reinhold, weitere
Mittel einbrachte und ſich redliche Mühe
gab, eine befriedigende Löſung zu finden,
konnte darin ſchließlich nur die letzte Beweis
führung geſehen werden, daß die Fabrik
endgültig als hoffnungslos über
altert zu beurteilen iſt.

Den kalten Abwehrkampf gegen die Be
einträchtigung der Volksgeſundheft durch die
Abgaſe der Kröllwitzer Papierfabrik hat
nach der Machtergreifung die Stadtverwal-
tung in erhöhtem Maße aufgegriffen. Die
ganze Zeit über iſt er ihre ſtändige
Sorge geweſen. und viel Mühe iſt darauf
verwandt worden, endlich befriedigende
Verhältniſſe zu ſchaffen. Dem Beſtreben
nach klarer Löſung ſtanden aber zunächſt die
Tatſachen entgegen, daß 1933 vor allem die
Beſeitigung der Maſſenarbeitsloſigkeit er
forderlich war und es alſo galt, den Kröll-

witzer Gefolgen den wenn auch mit

Wer im hat, kennt keine Reinigungsſorgen; für ſchmutzige Gerufsklei-
dung gibt es nichts Geeigneteres. im löſt jede Aufgabe ſpielend und
macht die Verwendung von Seife und Waſchpulver überflüfſig!

ßausfrau, begreife: im ſpart Seife!
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großen Mängeln behafteten, weil ver
alteten Arbeitsplatz zu erhalten, ferner
die Rohſtoffknappheit und die Hoffnung der
Fabrikleitung, durch Verbeſſerungen Ab
hilfe ſchaffen zu können.

In der letzten Zeit hatten endlich alle
dieſe Geſichtspunkte ihre Wirkſamkeit ver
loren. Die Arbeitsloſigkeit iſt einem
Arbeitermangel gewichen, wenn auch die Um
ſtellung auf einen anderen Arbeitsplatz für
manchen zunächſt mit einiger Unbequemlich
keit verknüpft ſein kann, was aber im Jnter
eſſe der Volksgeſamtheit in Kauf genommen
werden muß; die Rohſtofflage in der
Papierherſtellung iſt durch die wieder und
neugewonnenen Gebiete gewandelt, und die
Erkenntnis, daß die Fabrik endgültig als
veraltet anzuſehen iſt und das Strohzell-
ſtoffverfahren überhaupt nicht mit Sicherheit
geruchsfrei und nur mit höchſt un wirtſchaft
lichen Koſten geruchsarm geſtaltet werden
kann, hat ſich auch bei der Fabrikleitung
durchgeſetzt, die nun beſchloß, den Betrieb
ſtilk zulegen. Unter verſtändnisvoller
Mitarbeit der Partei, der Deutſchen Arbeits
front ſowie bei dem einſichtsvollen Verhalten
des Beſitzers der Fabrik und nachdem dieſer
die Genehmigung der ſtaatlichen und wirt
ſchaftlichen Zentralſtellen zur Betriebsſtill
legung eingeholt hatte, konnte die Stadt
nunmehr die Fabrik mit faſt ihren geſamten
Grundbeſitz von 58 Hektar im Intereſſe der
halliſchen Bevölkerung er wer b en. Darin
ſind auch die Kröllwitzer Höhen mit dem
Donnersberg und Ochſenberg enthalten. Die
Einrichtungen der Fabrik werden vom Be
ſitzer verwertet und die veralteten Gebäude
dann niedergelegt.

Als äußeres Zeichen dafür, daß dte
ſchlimme Zeit, als es „kröllwitzte“, end
gültig und unwiderruflich vorüber iſt, wer
den zuerſt die Schörnſteine der
Fabrik fallen. Der Bürgerſchaft wird
Gelegenheit gegeben werden, von den um
liegenden Höhen aus dem Ende ihres alten
Widerſachers zuzuſehen.

So zeigt ſich auch hier an einem ein
drucksvollen Beiſpiel, daß im national
ſozialiſtiſchen Staate Probleme
gemeiſtert werden können, die früher
unlösbar waren. Außerordentliches iſt für
die Stadt Halle gewonnen. Die Bürgerſchaft
iſt von einem großen Uebel befreit,
das nicht nur Geſundheit und Lebensfreude
bei vielen ſchwer beeinträchtigte, ſondern
auch den Ruf der Stadt. Aus einer gemie
denen Gegend wird die Vollendung des
wundervollen Sagletales, das rn bei
Kröllwitz zu großer Schönheit ſteigert und
den romantiſchen Dichter Eichendorff einſt
zu dem Liede begeiſterte: „Seitdem in allen
Landen ſah ich nimmer die Welt ſo ſchön“.
Nachdem ſchon vor einigen Jahren die Be
einträchtigung der Burg Giebichenſtein durch
die ſtilliegende Rabeſche Spinnerei beſeitigt
werden konnte, wird das Saaletgl. im
Zuſammenhang mit den umliegenden Höhen
in großzügiger Weiſe geſtaltet
werden, um einen entſcheidenden Schritt auf
dem Wege vorwärts zu tun, aus Halle eine
immer ſchönere Stadt zu machen, die Ein
wohnern wie Fremden in reicher Fülle eine
herrliche Natur bietet.

Strahlregler Gumml-Blecdler

Prof. Dr. Gerhardt 65 Jahre
Am 11. Oktober begeht der Ordinarius für

landwirtſchaftliche vergl. Anatomie an der
Univerſität Halle Dr. med. et. phil. Ulrich
Gerh,ardt ſeinen 65. Geburtstag. Profeſſor
Gerhärdt, der als Sohn des bekannten
Klinikers Carl Gerhardt in Würzburg ge
boren wurde, hat in Heidelberg, Berlin und
Straßburg Medizin ſtudiert und in Berlin
1899 die mediziniſche Doktorprüfung abgelegt.
1903 erlangte er in Breslau den philo
ſophiſchen Doktorgrad und habilitierte ſich
dort zwei Jahre ſpäter für Zvoologie, nach
dem er mehrere Jahre als Aſſiſtent am Phyſi
ologiſchen, ſowie am Zovlogiſchen Jnſtitut
tätig geweſen war. 1911 erhielt er den
Profeſſortitel, zehn Jahre ſpäter wurde er
zum n. b. a. v. Profeſſor ernannt und 1924
auf den Lehrſtuhl in Halle berufen, den er
ſeither als Ordinarius inne hat.

Ausgedehnte Studienreiſen führten Prof.
Gerhardt nach Griechenland, Südfrankreich,
Paläſtina, Bosnien uſw. Er iſt in Halle
Leiter des Jnſtituts für Anatomie und Phyſio
logie der Haustiere und gehört ſeit 1925 der
Akademie der Naturforſcher (Leopolding) als
Mitglied an, auch iſt er Sekretär der Natur
wiſſenſchaftlichen Abteilung dieſer Akademie.
Das Hauptarbeitsgebiet Prof. Gerhordts iſt
die vergleichende Sexualbiologie der Tiere,
als deren Begründer er gilt. Unendlich
mühevolle Arbeit hat er beſonders an das
Studium der Spinnen verwandt und eine
große und wertvolle Sammlung zuſammen
getragen. Auch mit den Schnecken hat er ſich
eingehend befaßt und zahlreiche Veröffent
lichungen beſonders über die Nacktſchnecken
herausgebracht.

Wir ſpielen Kaſperle-Theater!
Arbeiksmaiden erzählen ihre Erlebniſſe

Heute iſt im Erntekindergarten, den wir
beiden Arbeitsmaiden betreuen, große
Freude: der Kaſpar kommt! Die Buben
und Mädel haben glänzende Augen und
ganz rote Backen vor Aufregung und um
ſchwirren uns „Tanten“ mit tauſend Fra-
gen. Endlich iſt der große Augenblick ge
kommen. Zwei in der Ecke quer aufein
ander geſtellte Tiſche, der Beſen und eine
Decke ergeben ein ideales „Theater“; es kann
losgehen. Ungeduldig warten die Kinder,
ſchließlich fängt einer an zu rufen: „Kaſper,
Kaſper, Kaſper!“, und nun hören ſie nicht
eher auf, bis der Kaſper wirklich erſcheint.

Wir haben das Märchen von der Golde
nen Gans als Kaſperſtück umgewandelt:
Kaſper zieht mit dem Zauberſchwert, an dem
jeder feſtklebt, der es anfaßt, aus, um die
ſchöne Prinzeſſin, die immer nur weint, zum
Lachen zu bringen und damit zu ſeiner Frau
zu gewinnen. Und er fängt mit dieſem
Zauberſchwert den Teufel, der ihn in die
Hölle holen will und den Tod, dem alle beide
„viel zu lebendig“ ſind.

Oh, iſt das eine Aufregung, als der Teufel
den geliebten Kaſper angreift! „Hau ihn
doch, auf ihn!!“ ſchreit ein kleiner Frech

dachs außer ſich, andere ſtarren mit großen,

erſchrockenen Augen und rutſchen aufgeregt
auf ihren Stühlen. Und dieſer Jubel, als
Teufel und Tod ſchreiend feſtkleben und
vergeblich verſuchen, loszukommen! Und
dann warten alle voller Spannung auf das
Ende. Wie das wohl mit der ſchönen, trau
rigen Königstochter wird? Sie ſitzt weinend
im Park und fragt die Kinder, ob ſie nicht
wüßten, wie man lachen lernen könnte in
dieſer traurigen Welt? Stille. Fra
gend ſchauen die Kinder auf die Prinzeſſin
Und dann plötzlich ein aufſtrahlendes Ge
ſicht und eine helle, fröhliche Stimme: „Geh
in den Kindergarten!“ Jubelnd fällt der
ganze Chor ein.

Wieviel liegt für uns in dieſem Kinder
wort! Wir ſind ſo glücklich, daß wir beinahe
vergeſſen weiterzuſpielen. Denn das iſt ja
unſer Ziel: den Kindern Fröhlichkeit und
Unbeſchwertheit zu ſchenken, ihnen alles
Gute und Schöne zu zeigen, damit ſie ein
mal freie, frohe Menſchen werden. Das
kleine Kinderwort zeigt uns, daß wir nicht
umſonſt gearbeitet haben und iſt uns ſchön
ſter Dank. So feiern wir heute mit den
Kleinen, mit ebenſo frohen Augen wie ſie,
die glückliche Hochzeit des Kaſperle mit
ſeiner ſchönen Prinzeſſin, die endlich das
Lachen gelernt hat!

Ehrenvolle Ernennung
Hüttendirektor i. R. Wilhelm Wit-

ter, Halle, wurde wegen ſeiner Verdienſte
um die Vorgeſchichtsforſchung auf natur
wiſſenſchaftlicher Grundlage zum Mitglied
der Kaiſerlich Leopoldiniſch Karoliniſchen
deutſchen Akademie der Natkurforſcher, Sitz
Halle, ernannt. Seine Arbeiten über die
älteſte Gewinnung und Verarbeitung des
Erzes haben zu Neuerkenntniſſen von weit
reichender wiſſenſchaftlicher Bedeutung ge
führt. Er war aus demſelben Grunde im
Jahre 1937 mit dem Guſtaf-KoſſinaPreis
des Reichsbundes für deutſche Vorgeſchichte
ausgezeichnet worden.

Perſonglien der Reichsbahndireklion

Ernannt wurden: Zum Reichsbahnrat:
Die Reichsbahn Aſſeſſoren Kutz und
Schäfer und der Reichsbahn-Bauaſſeſſor
Roſenthal.

Verſetzt wurden: Reichsbahnrat Zieg-
ler von Deſſau nach Poſer, Reichsbahnrat
Rumpf von Aſchersleben nach Eſſen,
Reichsbahnrat Dr. Pokorny von Linz
nach Aſchersleben und Reichsbahnrat
Sttagain nis von Glogau nach Deſſau.

Ernannt wurden zum Rangieraufſeher:
die Rangieraufſeher-Anwärter Drobnitza,
Tümmler, Huhndöorf, Flemming, Hilde
brand, Beier, Handke und Franz Schmidt
zum Stellwerksmeiſter Weichenwärter
Donath; zum Ladeſchaffner: Ladeſchaffner
Anwärter Thielecke; zum Bahnwärter:
Schrankenwärter Lammert.

Zur Perſonenſtandsaufnahme

In einer kürzlichen Mitteilung über die
Perſonenſtands- und Betriebsaufnahme am
10. Oktober 1940 wurde als Aenderung
gegenüber der bisherigen Regelung u. a. er
wähnt, daß ledige Frauen angeben müſſen,

ob ſie ein lebendes Kind geboren haben.
Dieſe Formulierung hat zu Unklarheiten
geführt, denn das Steuerrecht verlangt von
niemandem die Angabe, ob er ein außer der
Ehe geborenes Kind beſitzt. Die entſprechen
den Angaben müſſen nur dann gemacht
werden, wenn die Abſicht beſteht, die Ein
kommenſteuer-Vergünſtigungen, die ſich aus
dem Vorhandenſein des Kindes ergeben, in
Anſpruch zu nehmen.

Belreuungsdienſt für verſehrke
Sludenten

Der Beratungsdienſt des Reichsſtudenten
werkes führte in Prag eine Arbeitstagung
der Leiter ſeiner Bezirksſtellen durch. Auf
gabe der Tagung, an der Vertreter des
Oberkommandos der Wehrmacht, des Reichs
erziehungsminiſteriums, des Reichsarbeits-
miniſteriums und der Gauleitung teil
nahmen, war vor allem die Beratung von
Hilfsmaßnahmen für verſehrte Studenten
und die Ausarbeitung von Plänen für das
Studium der von der Wehrmacht entlaſſenen
Studenten nach dem Kriege. Auf Anregung

des Oberkommandos der Wehrmacht wird
das ſozialpolitiſche Amt der Reichsſtudenten
führung für die Bekreuung der Verſehrten
einen beſonderen Dienſt einrichten.Für das Studium der entkaſſenen Soldaten
nach dem Kriege wurden Richtlinien zur
Frage der Einrichtung von Zwiſchen
ſemeſtern, Uebergangsvorleſungen und
Wiederholungskurſen aufgeſtellt, die zuſam
men mit dem Amt Wiſſenſchaft und Fach
erziehung der Reichsſtudentenführung dem
r errgtetiggem arten vorgelegt wer
en.

Verdunkelung: Von Donnerstag 18.17 Uhr
bis Freitag 7.18 Uhr. Mondaufgang: Donners
tag 15.52 Uhr; Monduntergang: Freitag 1 Uhr.

Mitteldeutſchland
waſſerſtraßenamt Bernburg

Jhm wird die Saaleſtrecke unterhalb
Wettin unterſtehen

Bernburg. Mit Wirkung vom 1. Oktober
1940 iſt die Verwaltung der Reichswaſſer
ſtraßen im Lande Anhalt, d. h. der Elbe
und Saaleſtrecke, von der anhaltiſchen
Landesregierung auf den Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen übergegangen. Das
bisherige Waſſerſtraßen-Neubquamt Bern
burg iſt als neue ſtändige und bleibende
Verwaltungs, Unterhaltungs und Waſſer
polizeibehörde mit der neuen Bezeichnung
Waſſerſtraßenamt Bernburg eingerichtet
worden.

Sobald die Bauarbeiten des Süd
flügels des Mittellandkanalsnach dem Kriege, vor allem auf der An
ſchlußſtrecke von Leipzig zur Sagle bei
Merſeburg, ſo weit fortgeſchritten ſind,
daß eine Umgruppierung der Unter
haltungsſtrecken des Waſſerſtraßenamtes
Halle erforderlich wird, wird die Saale
ſtrecke von der neuen Schleuſe Wettin
bis zur anhaltiſchen Landesgrenze bei
Großwirſchleben dem Waſſerſtraßenamt

broetherpugaingpulver glbr es auf

ſcacfurmittelkarte aber

Bernburg zugeteilt werden, ſo daß dieſem
Amt dann eine Saagleſtrecke von insgeſamt
86 Stromkilometern unterſteht.

Nach Beendigung des Krieges wird für
das neue Amt, das jetzt im Rathaus unter
gebracht iſt, ein eigenes Dienſtgebäude er
richtet werden. Die durch den Krieg unter
brochenen Bauarbeiten des Saale-Aus-
baues werden vom Waſſerſtraßenamt Bern
burg weitergeführt und vollendet werden.

Zwölf Jahre Juchkhaus
für Notzuchtverbrecher

Magdeburg. Mit einem ſchweren Not
zucht- und Sittlichkeitsverbrecher hatte ſich
das Sondergericht Magdeburg zu be
faſſen. Angeklagt war der 41 Jahre alte
Kurt Hänig, dem zur Laſt gelegt wurde,
am 80. Juni in der Feldmark von Groß
Ottersleben ein verſuchtes Notzucht- und
ein Sittlichkeitsverbrechen unter den ſtraf
verſchärfenden Umſtänden des 8 1 der Ge
waltverbrecherverordnung an einem 30-
jährigen Mädchen begangen zu haben. Der
Angeklagte wurde zu 12 Jahren Zucht
haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Schaffende
müſſen hochwertig eſſen

nsg. „Wer arbeitet, muß auch eſſen!“ heißt
ein altes Sprichwort. Wir müſſen dieſen
einfachen Satz erweitern. Er ſollte heißen:
„Wer arbeitet, muß auch hochwertig eſſen!“
Unſer täglich Brot iſt und bleibt immer der
bedeutendſte Anteil an der geſamten Tages
nahrung. Es kann und darf darum nicht
gleichgültig ſein, ob dieſes Brot biologiſch
vollwertig iſt oder nicht. Nur das Voll
kornbrot enthält alle Kraft und Wirk
ſtoffe, die im ganzen Korn enthalten ſind.
In vielen deutſchen Gegenden, und gerade
dort, wo am härteſten auf dem Lande ge
arbeitet werden muß, iſt es Sitte, morgens
Brei zu eſſen. Dieſer Brei beſteht aus Ge
treideſchrot und wird deswegen ſeit uralten
Zeiten gegeſſen, weil er allein ſo ſehr
ſättigt und ſtark macht, daß der Bauer in
ihm die Grundlage für die harte Arbeit des
Tages ſieht. Dieſer Brei ſättigt tedoch nicht
nur, ſondern er hält auch vorl „Brei aus
Schrot“ und Vollkornbrot enthalten das
gleiche Ausgangsmaterial. Wenn erſt alle
Schaffenden um den wahren Wert des Voll
kornbrotes wiſſen und dies ſelbſt am eigenen
Körper erfahren haben, dann wird das Voll
kornbrot das Volksbrot, das es ſein
muß. Vollkornbrot iſt Kraftbrot, ſeine
dunkle Farbe iſt kein Zeichen der Minder
wertigkeit, ſondern gerade das Gegenteil:
ſein Ehrenkleid! Schaffende, fördert eure
Geſundheit und eure Arbeitskraft durch
Vollkornbrot mit der Gütemarke!

Mläckelienleleid ung
Arahettgele tut e

e

8F 28

F. 8F 2866e Zeichnung: UltraSchnitt (Schirmer).
Hübſches Kleid aus Seidenkrepp für feſtliche Ge

legenheiten beſtimmt. Schmale Spitzenrüſchen be
grenzen Paſſe, Halsausſchnitt und Aermel. Größe
17: 2,65 Meter 92 Zentimeter breit. UltraModell
B-- P 2346.

Sportliches Kleid aus kariertem Stoff, Sehr
jugendlich der ſchräg geſchnittene Glockenrock. Größe
14 2,65 Meter 80 Zentimeter breit. ültraModell

B 2848.Nachmittagskleid aus Seidenkrepp oder Samt,
mit bunter Perlſtickerei geſchmückt. Größe 15 3 Me
ter 92 Zentimeter breit. UltraModell B-- V 2858.
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